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Oberſt Beck in Bulareſt 


F Bufareit, 10. Mai. Der polniſche Außenmini⸗ 
K * Beck iſt mit ſeiner Gemahlin hier einge⸗ 
; in en. Gleich nach der Ankunft, bei der die 
lniſchen Gäſte herzlich begrüßt wurden, trug 
. Só Oberſt Beck in das Audienzbuch im Kgl. 
. Wee ein. Abends beſuchte er dann den Mi⸗ 
p Gege, Titulescu, der eine Gtunde darauf jemen 
En enbeſuch in der 
achte. Später fand ein Frühſtück zu Ehren 
du polniſchen Außenminiſters im rumäniſchen 
denminiſterium ſtatt. 


* 


früh zuridgetehrt 
les atareſt, 11. Mai. Der polnische Außenmini⸗ 
ER Bet hat Freitag früh Bukareſt verlaſſen. 
debendwelche nachträglichen Kommentare wer⸗ 
offt vorerſt an feinen Beſuch nicht geknüpft. Von 
einelöſer Seite wird wiederholt, daß es ſich um 
en Höflichteitsbeſuch handelte. 


4 dberſt Beck heute 


An falls, daß in allen Auslaſſungen Becks von 
„tevifionismus überhaupt nicht die Rede iſt. 
itu wird inſofern vermerkt, als Außenminiſter 
den lescu in ſeinen Anſprachen wiederholt von 
des gemeinſamen Intereſſe zur Organiſierung 
de Friedens auf Grund der Friedensverträge 
Hi i en hat, ohne daß der polnifhe Außen⸗ 
Ne ſter auf dieſen Punkt eingegangen wäre. 


tun IS A 
Wen ſicher wird angenommen, daß in der Ab- 


Ssİrage und der Minderheitenfrage die 
i thp dheit der Standpunkte feſtgeſtellt wurde 
; U aß die Frage der polniſchen Flugzeugliefe⸗ 
\ dicken grundſätzlich pofitin behandelt wurde. 
Mittig darüber hinaus allgemeine bündnis⸗ 
bi e Fragen behandelt und gelöſt wurden, 
. ‘Sher noh nicht bekannt. 


das amtlihe Communique 
Negra, 11. Mai. Geſtern ift nach einem 


* 


Mien der Poln. Telegr.-Agentur folgendes 
er nes Communiqué veröffentlicht worden: 
Münip niite Außenminiſter Beck und der tu- 
| a Außenminiſter Titulescu haben drei 
5 Te ungen geführt in deren Verlauf auf 
leur ugesordnung befindliche Fragen erörtert 
egen i Beide Miniſcer hatten nicht nur Ge⸗ 
N Bett, die völlige Identität ihrer Anſichten 
as pol. en, ſondern auch die Dauerhaftigkeit 
wen Ebi ch⸗rumäniſchen Bündniſſes gegenüber 
ett d entualitäten feſtzuſtellen. Die Gegen- 
tiones polniſchen Außenminiſters auf dem 
N enalfeſt Rumäniens ift ein Symbol des 
alte der Annäherung uifden Polen und 
peri c. Beide Miniiter haben beſchloſſen. 
dien, wiodiſchen Zeitabſtänden zuſammenzukom⸗ 
plti — ihre Anſichlen auszutauſchen und ihre 
treffer Tätigkeil in Fragen, die beide Länder 
n zu koordinieren. 

Sta 
d. öfijche Anfrage in London 
elbu, engdi Botſchafter Corbin hat einer 
Vun An des „Berliner Tageblatts“ zufolge 
Jafmertſawärtigen Amt vorgeſprochen, deſſen 
Maptetelamkeit er auf den von Frankreich be⸗ 
den an D Verkauf engliſcher Flugzeugmateria⸗ 
don Prefbeutſchland lenkte. Dieſe Demarche geht 
dend deff 


emeldungen aus, denen zufolge Deutſch⸗ 
N deley Flugzeugmotore bei den Armſtrong 
dent hat Werken beſtellt hat. Das Auswärtige 
ittort hierbei dem franzöſiſchen Botſchafter 

de m et, daß England fih vollauf bemühe, 
lichtungen aus dem Abkommen des 


Res materiat nach Deutſchland auszuführen. 
Ru mige bemühe ſich auch, einen Unter: 
mate, 
eho m . zu machen, wobei jedoch hervor⸗ 
Ri erden müſſe, daß es ungeheuer ſchwie⸗ 
Fi ſelbſton ſolchen Trennungsſtrich zu ziehen, 
g de Men i verſtändlich könne fie den engliſchen 
& n riedenszeiten nicht verbieten, zivi⸗ 
u 
gmaterial zu verkaufen. 
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Sonnabend, 12. Mai 1934 


das endloſe Abrüſtungsgeſpräch 


v. Ribbentropp in London 


Der Beauftragte der e von 
Ribbentrop, hat ich für kurze Zeit nach London 
begeben, um ſich über die engliſche Auffaſſung 
in Abrüſtungsfragen zu unterrichten. 


„Daily Telegraph“ zum Londoner 
Beſuch des Herrn v. Ribbentrop 


London, 11. Mai. Zum Londoner Beſuch des 
Herrn von Ribbentrop ſchreibt der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ u. a., 
Herr von Ribbentrop ſei nicht ermächtigt, zu 
verhandeln, ſondern ſolle das Terrain ſondieren 
und Hitler die Ergebniſſe ſeiner Nachforſchungen 
berichten. Herr von Ribbentrop wünſche beſon⸗ 
ders dringend, von britiſchen Miniſtern zu hören, 
welche Haltung England vor oder nach der Zu⸗ 
E des Allgemeinen Ausſchuſſes der 

brüſtungskonferenz am 29. Mai ein unehmen 
gedenke. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
werde er aber wahrſcheinlich nicht imſtande ſein, 
dieſen Wunſch 2 befriedigen, da das britiſche 
Kabinett über eine künftige Haltung erſt noch 
Beſchluß faſſen nal. Immerhin werden Herr 
von Ribbentrop und die britiſchen Miniſter von 
der gegenſeitigen Erörterung der jetzigen Schwie⸗ 
rigkeiten und Möglichkeiten Vorteile ziehen. 
Der Bericht, daß Herr von Ribbentrop in Genf 
als eine Art Beobachter am 29. Mai anweſend 
ſein werde, ſei, wie verlautet, völlig unbe⸗ 
gründet. "TECH 

Der Korreſpondent fügt hinzu: Mährend der 
letzten Tage habe die ktalieniſche Regierung den 
hauptſächlich an der Abri ſtungsfrage inter⸗ 
eſſterten Regierungen gegenüber erneut erklärt 
und mit Nachdruck hervorgehoben, daß ſie es 
ablehnen werde, an einer Kundgebung oder 
Vereinigung von Mächten teilzunehmen, die ſich 
gegen Deutſchland richte. Es werde allgemein 
erwartet, daß Frankreich eine ſolche Kundgebung 
in Genf veranſtalten werde. Frankreich werde 
dort durch den Mund pors Außenminiſters 
Barthou die angeblichen erletzungen des Ver⸗ 
ſchilde Vertrages durch eine deutſche Aufrüſtung 
childern und ſich darauf berufen, daß dieſe 
Vertragsverletzungen der Hauptgrund dafür 
feien, daß es ſich weigere, feine eigenen Rüſtun⸗ 
gen zu vermindern oder zu begrenzen. (5 


Geht Macdonald nach Genf? 
Mehrheit der Kabinettsmitglieder 
gegen ein fofortiges Abkommen 


London, 11. Mai. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Morningpoſt“ ſchreibt, es ver⸗ 
laute, daß Macdonald ſich bereit halte, perſön⸗ 
lich nach Genf zu gehen, um die verſammelten 
Vertreter der Staaten in letzter Minute zu Zu⸗ 
geſtändniſſen 
in dieſem Augenblick, daß niemand Krieg 
wünſche, daß aber Deutſchland beabſichtige, ſeine 
Rüſtungen zu vermehren. Wie dieſe Tatſache 
durch ein Abkommen Ana beeinflußt werden 
könnte, fei nicht zu entdecken. Wenn auf der 
anderen Seite die ganze Frage der Rüſtungen 
beiſeite ge choben werde, dann würde eine wich⸗ 
tige Urſache internationalen Streites beſeitigt 
werden. Deutſchland würde mit ſeiner Auf⸗ 
Rune fortfahren, während Frankreich die 
Ruhe ewahren würde, im Bewußtſein der eige⸗ 
nen Stärke und im Vertrauen auf die Treue 
p ier Freunde, zu denen man im äußerſten Not⸗ 
all immer Großbritannien zählen könne. Nach 
einer Reihe von Jahren würde Deutſchland 
dann imſtande ſein, auf gleichem Fuß zu ſpre⸗ 
chen, und dann würde eine Grundlage für eine 
realiſtiſche Vereinbarung gegeben ſein, falls 
eine ſolche dann noch notwendig ſein werde. 
Der Korreſpondent fügt, hingu, es verlaute, daß 
dies die a 4 der Mehrheit der Kabinetts⸗ 
mitglieder ſei. Man glaube, daß ihre Anſicht 
gegenüber der Mehrheit durchdringen werde 
und daß es gelingen werde, Macdonald zur Auf⸗ 
gabe ſeines Planes, in Genf den „deus ex 
machina“ zu ſpielen, zu veranlaſſen. 


Geht Simon nicht nach Genf? 
Abrüftungsbotfchait Macdonalds 


London, 11. Mai. In einer Donnerstag im 
Stadtteil Weſtminſter abgehaltenen Maſſenver⸗ 
ſammlung zugunſten der Abrüſtung wurde eine 
Botſchaft Macdonalds verleſen, in der es u. a. 
heißt, eine europäiſche Nation könne nur ver⸗ 
ſuchen, die andere zu überreden, und wenn ihr. 
dies nicht gelingen werde, dann ſei ein Abkom⸗ 
men unmöglich. Die Regierung ſei aber nach 
wie vor auf Grund reiflicher Ueberlegung der 


u ermahnen. Das weſentliche ſei 


| 
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daß ihr Abkommensentwurf der ein- 
ſche und konkrete Plan ſei, der irgend⸗ 
welche Hoffnung auf Annahme biete. 

Ein Sonderkorreſpondent des „Daily Tele- 
graph“ meldet, die britiſche eh habe ſich 


dee 
zige prakti 


angeſichts der ſchlechten Ausſichten des Ab⸗ 

rüſtungsproblems mit einer nterſuchung des 

Standes der britiſchen Wehrmacht beſchäftigt. 

Es ſei nicht vergeſſen worden, daß es . 

unter gewiſſen Umſtänden wieder notwendig 
werden könnte, eine britiſche Expeditions⸗ 
ſtreitmacht nach dem europäiſchen Feſtland 

zu entſenden. 

Der parlamentarifhe Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ meldet, auf der Zuſammenkunft zwiſchen 
Simon, Eden und Herrn von Ribbentrop ſei 
die jetzige 

Lage der Abrüſtungskonferenz 
beſprochen worden. Henderſon werde Freitag 
aus Paris zurückkehren und vorausſichtlich am 
Abend eine Zuſammenkunft mit Eden haben. 
Ursprünglich jei erwartet worden, daß Simon 
nach ſeiner außenpolitiſchen Rede am nächſten 
Mittwoch auf dem Frauenkongreß dem Siegel⸗ 
bewahrer Eden nach Genf 0 en werde. Da 
aber die Arbeiterpartei beſchloſſen habe, am 
Freitag nächſter Woche im Unterhaus eine 
außenpolitiſche Ausſprache herbeizuführen, werde 
garen vielleicht genötigt fein, in London zu 
leiben. 


Puter über den Inhalt der Unter: 


redung Henderjons mit Barthou 


London, 11. Mai. Wie Reuter aus Paris 
meldet, bleibt die franzöſiſche Regierung hart⸗ 
nädig dabei, daß fie einer deutſchen Aufrüſtung 
niot Rechtskraft verleihen werde, da EN im 
Widerſpruch am Betjailler Vertrag jtehen 
würde. Dies jet, wie verlgutet, der Inhalt der 
Mitteilungen, die Barthou Donnerstag nach⸗ 
mittag dem Präſidenten der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz Henderſon gemacht habe. Barthou habe 
erklärt, die anche Regierung lehne den 
britiſchen ebenſo wie den italieniſchen Plan in 
feiner jetzigen orm endgültig ab. Sodann 
habe er mit Henderfon die Möglichkeit erörtert, 
der Abrüſtungskonferenz aus ihrer chwierigen 
Lage herauszuhelfen. gorn habe die ver- 
ſchiedenen Pläne, die die briti = Regierung ers 
bete, 5 ein Feng — 

rüſtungen a uverläſſigen erichten 
hahe ſich Barthou von dieſen er nicht 
ſonderlich beeindruckt gezeigt. 
Mittwoch von dem italieniſchen Botſchafter eine 
Mitteilung erhalten haben, der zufo ge Muſſo⸗ 
lini mit der franzöſiſchen Regierung der Mei⸗ 
nung ſei, daß nur ein neues Angebot der bri⸗ 
tiſchen Regierung die Abrüſtungskonferenz 
retten könne, und zwar ein Angebot, das eine 
Carantie der franzöſiſchen Sicherheit enthält, 
die über die Grenze von Locarno hinausgeht. 


Pariſer Blatterſtimmen 
über den Beſuch Henderſons 


Paris, 11. Mai. Der Beſuch Henderſons in 
aris findet in der Morgenpreſſe eine zurück⸗ 
haltende Aufnahme. Kein Blatt kann von 
einem poſitiven Ergebnis der Pariſer Unter⸗ 
redungen Henderſons ſprechen. 

Das „Echo de Paris“ widmet Henderſon 
einen beſonders kritiſchen Artikel. e 
Verhalten, ſchreibt das Blatt, laſſe auf vollkom⸗ 
menſte Verwirrung und Beſtürzung ſchließen. 
Man habe Henderſon ſeinerzeit zum Vorſitzen⸗ 
den der Abrüſtungskonferenz gewählt, weil er 
innerhalb der zweiten Internationale über An⸗ 
ehen pike te. Schon damals — 1931 — fei 
ieſe Auffaſſung veraltet geweſen. Heute aber 
jet dieje Au hs einfach N, Hender- 
on beherrſche aber auch die techniſche Seite 
der Abrüſtungfrage nicht. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, fährt das Vlatt jort wünſche einen 
möglichſt baldigen Wiederzuſammentritt der Ab: 
rüſtungskonferenz, damit jeder ſeine Karten auf⸗ 
dede. Zu lange habe die ang als mora⸗ 
liſche Deckung für die Aufrüſtung Deutſchlands 
gedient. Im Intereſſe Frankreichs liege es, daß 
ieſe Verwirrung bejeitigt werde, damit Deutſch⸗ 


land endlich ſein wahres Geſicht als Land, das | 


ió gegen die Verträge auflehne, zeige und 
Frankreich in der Stellung der Abwehr erſcheine. 
— — 


5 Rücktritt 
des bulgariſchen Kriegs miniſters 
Sofia, 9. Mai. Kriegsminiſter General 
Kiſſioff hat fein Rücktrittsgeſu eingereicht. 
Die Ernennung des Generals Athanas Pateff, 
des Kommandanten der Garniſon von Plopdiv, 
zum Krieasminiſter ſteht unmittelbar bevor. 


Barthou ſoll am 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 
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Ar. 105 


Das Leben iſt nie etwas, es iſt nur die 
Gelegenheit zu einem Etwas. Hebbel. 
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das Empire bebi! 


Bewegung im Fernen Diten 
Bon unſerem Londoner w.⸗Mitarbeiter. 
London, im Mai 1934. 


Nicht ohne tieferen Grund verſucht Lord 
Beaverbrook mit ſeinen Zeitungen den Em⸗ 
Ein ehegsen in das engliſche Volk zu tragen. 

ie britiſche Politik togt, nicht erſt feit ge- 
ftern, überall auf der It auf Widerftände. 
Wohl ift der Zuſammenhalt des britiſchen 
Reiches noch nicht unmittelbar gefährdet. 
Und der King wird an feinem B jährigen 
Regierungsjubiläum im nächſten Jahre 
wahrſcheinlich genau ſo wie heute Herr über 
495 Millionen Menſchen ſein. Aber die Em⸗ 

ire ſorgen treten vielleicht gerade jetzt be⸗ 
3 deutlich in die Erſcheinung. Die in⸗ 
nere Schwäche Großbritanniens wird offen⸗ 


bar. 
Der Mißerfolg der britiſchen Vermittlungs 
politik in Europa läßt ſich heute kaum noch 
verſchleiern. Wenn auch das britiſche Voll 
irgendwelche Garantien für Frankreich und 
ſeine Bundesgenoſſen ablehnt, ſo wird die 
Schwäche der britiſchen Poſition doch bei 
jeder Gelegenheit deutlich. Ein Beiſpiel: der 
Oſtaſienkonflikt! Die lendenlahmen Erklärun⸗ 
gen des Außenminiſters Sir Simon zeiger 
eigentlich recht deutlich, wie man heute in 
Downingſtreet über die weltpolitiſche Ent: 
wicklung denkt. Wie ganz anders hätte noch 
vor einigen Jahren ein engliſcher Außen: 
miniſter geſprochen! Wie hätte er würdig 
und zugleich energiſch die Anmaßungen einer 
Großmacht zurückgewieſen, die es wagte, 
irgendwo engliſche Intereſſen zu gefährden! 
Sir Simon weiß vielleicht am beſten, daß 
das heroiſche Zeitalter der britiſchen Politik 
unwiderbringlich dahin iſt. Und die Klugheit 
gebietet es den britiſchen Staatsmännern, 
eine Entwicklung nicht zu verhindern, die 
durch nichts verhindert werden kann. So 
gibt heute Großbritannien den Japanern im 
Fernen Oſten praktiſch „freie Hand“. 
Niemand nimmt in Downing Street die 
japaniſche Gefahr leicht. Die britiſchen Staats⸗ 
männer ſehen gerade im Fernen Oſten die 
großen Zukunftskonflikte. Daher auch die An⸗ 
ordnungen über den Ausbau des britiſchen 
Flottenſtützpunkts Singapore an der Süd- 
ſpitze von Malakka. Singapore als britiſche 
lottenſtation am Pazifik ſichert die koſtbar⸗ 
— britiſchen . — einſchließlich 
ndiens. Sollte es den Japanern einfallen, 
in ihrem Expanſionsdrang über die Philip⸗ 
pinen hin bis nach Malakka vorzuſtoßen — 
dann ... Niemand wünſcht ſolche Verwick⸗ 
lungen. Aber die Gefahrenlage des britiſchen 
Reiches kann es dann leicht päische bringen, 
daß Großbritannien europäiſche Bundes⸗ 
enoſſen ſuchen muß. Frankreich, das ja in 
Indochina gleichfalls am Pazifikraum inter⸗ 
eſſiert iſt, ſetzt auf dieſe oſtaſiatiſche Gefahren⸗ 
lage Großbritanniens große Hoffnungen. 
Wichtiger für das Empire als ſolche Zu: 
kunftsperſpektiven ſind die Verwirrungen, 
die der japaniſche Handel in einzelnen Do⸗ 
minions bereits hervorgerufen hat. Die Eng⸗ 
länder verſtehen hier durchaus keinen Spaß. 
Sie laſſen ſich von den Japanern nur mit 
Selbſtüberwindung daran erinnern, daß man 
um der Arbeitsbeſchaffung willen auch einen 
geringeren Lebensſtandard in Kauf nehmen 
müſſe. Die in London unter Einſchaltung 
der Regierungen begonnenen Textilverhand⸗ 
lungen führten bisher zu einem negativen 
Ergebnis. Japan — ſo meinen die engliſchen 
Induſtriellen — ſtellt unbillige Forderungen. 
Der Gefahr eines britiſch⸗japaniſchen Han⸗ 
delskrieges ſieht man ohne Furcht entgegen. 
Es können ſich zuweilen Situationen erge⸗ 
ben, in denen von der Wirtſchaft aus die 
politiſche Streitfragen der Zeit aufgeroll 
werden. 
Oſtaſien iſt nicht allein für den Brite 
ein e ind ſtändiger Sorge. So viel 
kann man aber vielleicht fagen, daß alle ande- 
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ren Gedanken von oſtaſiatiſchen Sorgen über⸗ 
ſchattet werden. Von den britiſchen Domi⸗ 
nions iſt Auſtralien zunächſt dem japaniſchen 
Anſturm — an Waren und Menſchen — aus⸗ 
geſetzt. Strategiſch ſucht Großbritannien ſeine 
auſtraliſchen Beſitzungen jetzt durch eine ſtär⸗ 
kere Defeltigung von Wort Darwin zu 
ſchützen. Wie der japaniſche Warenſtrom von 
Auſtralien ferngehalten werden kann — das 
muß gerade jetzt ſorgfältig überlegt werden 

Die alte britiſche Verbindungslinie von 
London über den Suez⸗Kanal und Kalkutta 
nach Sinpapore iſt nicht nur am Endzipfel 
gefährdet. Großbritannien, das mitten im 
Weltkrieg den Nationalismus im Vorderen 
Orient gegen die Türkenherrſchaft weckte, 
muß es nun erleben, daß die flügge gewor⸗ 
denen Völker auch gegen engliſche Pläne 
Stellung nehmen. Was die Engländer ſtets 
nicht für möglich halten wollten, iſt über 
Nacht Tatſache geworden: Ein großarabiſches 
Reich unter Ibn Saud erſtreckt ſich jetzt längs 
der Küſte des Roten Meeres. Die Wellen des 
arabiſchen Nationalismus prallen im Norden 
an das engliſche Manatsgebiet Transjorda⸗ 
nien⸗Paläſtina, im Süden an das britiſche 
Protektorat Aden. Hier am Roten Meer kann 
die britiſche Politik noch mehrmals empfind⸗ 
liche Enttäuſchungen erleben. 


Daß bei ſolcher Gefahrenlage der Selb— 
ſtändigkeitsdrang der Dominions eher noch 
zu als abnimmt, wird von London aus mit 
einigem Unmut betrachtet. Von de Valeras 
ſelbſtändigem Vorgehen in Irland braucht 
hier erſt gar nicht die Rede zu ſein. Schlim⸗ 
mer — für britiſche Begriffe — iſt es, daß 
auch die Südafrikaniſche Union unter der 
Führung des alten Burengenerals Hertzog 
große Selbſtändigkeitsgelüſte zeigt. Die Ein⸗ 
richtung von beſonderen ſüdafrikaniſchen 
diplomatiſchen Vertretungen in Berlin und 
in Paris mag noch hingehen. Aber daß Gene⸗ 
ral Hertzog ſogar die Einverleibung der eng⸗ 
liſchen Protektorate in Südafrika — Bed⸗ 
ſchuanaland, Baſutoland und Swaſiland — 
in die Südafrikaniſche Union fordert, verdient 
doch einige Aufmerkſamkeit. Schon im Hin⸗ 
blick auf die Raſſenprobleme, die durch die 
ſüdafrikaniſchen Protektorate erneut aufge- 
worfen werden. Dem Empire droht heute und 
morgen gewiß noch keine Gefahr. Aber die 
Selbſtändigkeitsregungen der 
Dominions und die weltpoliti⸗ 
ſche Verdüſterung — beides macht den 
Empirepolitikern ſchwere Sorgen. 


Miniſter Frid 


“ 


> Dofener Tageblatt = 


Neuer Preſſeerlaß Dr. Goebbels! 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Goebbels, hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, durch einen Erlaß an die Reichs⸗ und 
dem Neſchspreſ ſowie im Einvernehmen mit 
dem Reichspreſſechef der NSDAP., auch an die 
Stellen der artei folgende neue Richt⸗ 
linien über die zukünftige Behandlung der 
Preſſepolitik herauszugeben: 

„Das Schriftleitergeſetz vom 1. Ja⸗ 
nuar 1934 ijt von der Reichsregierung zu dem 
Zweck erlaſſen worden, dem deutſchen Schrift⸗ 
eiter in ſeiner ſchöpferiſchen Wibeit für den 
nationalſozialiſtiſchen Aufbau unter eigener Ver⸗ 
2 möglichſt frei und ſelbſtändig ar⸗ 
beiten zu laſſen. 

Nachdem nunmehr eine gewiſſe Uebergangs⸗ 
geit zur Einſpielung 1 oA Geſetzes vergangen 
ſt, hat Reichsminiſter Dr. Goebbels als der 
verantwortliche Miniſter für die Geſtaltung der 
Preſſe an die Reichs- und Landesregierungen 
ſowie im Benehmen mit dem Reichspreſſechef 
der NSDAP., Dr. Dietrich, an die Parteiſtellen 
eine un über die Handhabung der 
Preſſepolitik unter folgenden Geſichtspunkten er⸗ 
laſſen: 

1. wenn nicht gewiſſe Gründe eine andere 
Regelung erfordern, iſt die Berichterſtattung 
über öffentliche Veranſtaltungen den Zeitungen 
ſelbſt zu überlaſſen. n der Regel fol davon 
ab are werden, die . von 
Reden im amtlichen Text vorzuſchreiben. 

Soll aus beſonderen Gründen ein amt⸗ 
licher Text herausgegeben werden, jo ſoll 
dieſer möglichſt kurz abgefaßt ſein. Vor allen 
Dingen ſoll davon abgeſehen werden, die Be⸗ 
richterſtattung über amtliche oder parteiamtliche 
Veranſtaltungen durch behördliche Referenten 
und parteiamtliche Preſſeſtellen vorweg zu 
nehmen. Der Ausſchluß redaktioneller und frei 
journaliſtiſcher Mitarbeiter von der Bericht⸗ 
erſtattung, insbeſondere auch von Provinz⸗, 
Kreis- oder Ortsveranſtaltungen fol unter- 
bleiben. 

2. Soweit es die Staatserforderniſſe geſtatten, 
joli von einer Nachrichten- und Berichterſtat⸗ 
tungsſperre abgeſehen werden, wobei zu prüfen 
iſt, ob und inwieweit bereits verfüge ‚Sperren 
aufgehoben werden können. Die Verhängung 
einer Berichtsſperre über den Stand beſtimmter 
Fragen, Vorgänge, Vorkommniſſe, Anweiſungen 
ujw. fol als Ausnahme, nicht aber als 
Regel betrachtet werden. j 

3. Für die redaktionelle Arheit der deutſchen 
Zeitungen ſoll künftig als Richtlinie gelten, 
daß ihr innerhalb der Grenzen, die ſich aus dem 
Schriftleitergeſetz ergeben, ein möglichſt weiter 
Spielraum zu laſſen iſt. 


& 


über ſeinen neuen Aufgabenkreis 


Bei der Uebernahme des preußiſchen Innen⸗ 
miniſteriums erklärte Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick, er ſei auf Vorſchlag des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Göring vom Reichskanzler 
mit der Führung des preußiſchen Innenminiſte⸗ 
riums beauftragt worden. 

Durch dieje Perſonalunion in der Führun 
der beiden „ des Rn un! 
Preußens, fet 

ein wichtiger Schritt auf dem Gebiete der 

Reichsreſorm getan worden. 
Die Zeiten, in denen ſich Preußen und das Reich 
offen befehdeten und ihre Angelegenheiten ſogar 
bis zum e vorgetragen hätten 
ſeien endgültig vorbei. ber alles Neue ſei 
nicht möglich geweſen ohne den ſchweren Kampf 
der letzten 15 Jahre. 

In dieſen ſchweren Kampfjahren habe der 
Führer zäh und kraftvoll die ſeeliſche Erneue⸗ 
rung des deutſchen Volkes errungen. Aus 
wüſten gorerler Aa p fei eine wahre deut- 
iche Volksgemeinſchaft geworden. Am 30. Ja- 
nuar ſei der Schlußſtein geſetzt worden. IE 
tennen wir nur noch Deutsche Der Führer habe 
den Weg gebahnt und die Richtlinien zur wei⸗ 
teren . des Reiches — an An 
uns, an den Beamten, den Angeſtellten und den 

Arbeitern, ſei es nun, den Weiſungen des Füh⸗ 
rers gemäß den Aufbau des Reiches zur letzten 

Vollendung zu bringen. 

Miniſter Frick erklärte, daß durch die Per⸗ 
ſonalunion die Selb ändigteit des preußiſchen 
Miniſteriums des Innern zunächſt erhalten 
bleibe. Aber durch die reibungsloſe Zuſammen⸗ 
orbeit werde die einheitliche Geſtaltung, und 
der Zuſammenhang in der Innenpolitik des 
Reiches aufs beſte geſichert. 

Anerlennende Worte widmete der Miniſter 
der ; 

alten preußiſchen Beamtentradition, die 

nicht verloren gehen dürfe, ſondern die 
run en Gemeingut des ganzen 
Deutſchen Reiches werden müſſe. 

Er wolle ſelbſtverſtändlich keine Verz 
preuß ung des Reiches, ſondern er wolle 
nur das Beſte aus den Or aniſationen der 
Länderverwaltungen für das Reich herausneh⸗ 
men. Preußen ſei nun einmal mit ſeinem 
Zweidrittelanteil am Reich für die Durchfüh⸗ 
tung der Reichsreform von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung. i a 

Dr. Frick machte dann intereſſante Ausfüh⸗ 
. a kommenden Aufgaben. Die 
Aufgabe des erſten Jahres ſei es geweſen, die 
politiſchen Gegner 8 und ſo die 
ungeſtörte Arbeit der nationalſozialiſtiſchen Ne: 
gierung zu ſichern. Die Durchführung dieſer 
Aufgabe ſei hervorragend gelungen, und hieran 
komme dem bisherigen preußiſchen Innenmini⸗ 
iter und $ 

Miniiterpeiedsnien Göring das größte 
Verdienſt zu- 


Die Aufgabe des zweiten Jahres ſei: das 
Reich neu aufzubauen, organiſch zu gliedern und 
es ſo feſt zu verankern, daß es, unabhängig von 
Einzelperſönlichkeiten, Jahrhunderte überdauere. 
Er erwarte 1 daß jeder Einzelne freudi 
und ſelbſtlos auf dem Poſten, auf den er geſte 
ſei, an dieſer großen Aufgabe mitarbeite. Er 
bitte ſeine Mitarbeiter, das Vertrauen, das er 
ihnen entgegenbringe, auch ihrerſeits zu erwi⸗ 
dern, damit das große Werk gelinge. 

Der Miniſter jei gewohnt, jeden nach jei: 
ner Leiſt ung zu beurteilen, und er⸗ 
warte deshalb von jedem, daß er ſeinen Poſten 
richtig ausfülle. Das ſei für ihn das Weſent⸗ 
liche. Wer von ſeinen Mitarbeitern ſeine Pflicht 
voll, erfülle, brauche auch bei der Weiterentwick⸗ 
lung der Reichsreform wegen ſeines perſön⸗ 
lichen Fortkommens ſich keine Sorgen zu machen. 

Mit einem e re 910 Deu iM 
land und feinen Führer ſchloß Reichsminiſter 
Dr. Frick ſeine Anſprache. ' 


Keine Markabwertung im Reich 


In einer ſehr aufſchlußreichen Unterredung, 
die der Reichsbankpräſident Dr. Schacht einer 
reichsdeutſchen Zeitung gewährte, ſprach ſich Dr. 
Schacht aufs neue mit Entſchiedenheit gegen 
eine Abwertung der Mark nach dem Vorbild 
anderer Länder aus, wie ſie von beſtimmten 
Exportkreiſen empfohlen wird. Das Vertrauen 
des Volkes in die Staats: und Wirtſchafts⸗ 
führung iſt und bleibt die Grundlage des ſo 
erfolgreich begonnenen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbaues. Die Erklärungen des Reichsbankpräſi⸗ 
denten ſtimmen überein mit den vom Reichs⸗ 
kanzler, Reichswirtſchaftsminiſter und Reichs⸗ 
propagandaminiſter wiederholt bekannt gewor⸗ 
denen Aeußerungen. Daß in dieſem Zuſammen⸗ 
hang das Deviſen- und Rohſtoffproblem für das 
Reich ſehr ernſt iſt, und daß es eines zähen 
Behauptungswillens im geſamten Volke bedarf, 
um aus eigener Kraft dieſe Schwierigkeiten zu 
überwinden, wurde auch von Dr. Schacht he- 
tont. Die zielbewußte und ſtraffe Führung von 
Staat und Wirtſchaft und das Vertrauen, das 
zum Führer und ſeinen Ratgebern beſteht, wird 
die Ueberwindung auch dieſer Schwierigketten 
erleichtern. 


———— 
Sowjet- Propaganda 

Von Moskau wird 1 8 a daß auf die 
direfte Initiative des Auswärtigen Amtes in 
Paris und des Kommiſſariats für auswärtige 
Angelegenheiten in Moskau jetzt ein Gelehrten⸗ 
austauſch zwiſchen den beiden Ländern ſtatt⸗ 
indet. Heute reiſen von Paris 16 franzöſiſche 
rofeſſoren, Wiſſenſchaftler, Phyſiker und vedeu⸗ 
tende techniſche Lehrer der franzöſiſchen Unis 
verſitäten, unter Führung des franzöſiſchen Pro⸗ 
feſſors Negoux, nach Moskau 


Der freien Kommentierung (ch eigenen Gez 
. ijt der Vorzug zu geben. Es ix I 
aher auch möglichſt für alle Fragen die eigene 
Stellungnahme freigegeben werden, wobei er⸗ 
neut darauf hingewieſen wird, daß Auflagen 
nur von behördlicher Stelle erfolgen können. 

Durch die vorſtehende Behandlung von Fra⸗ 
gen, die die Preſſe angehen, ſoll erreicht werden, 
daß durch die Preſſe die nationalſozialiſtiſche 
Welt⸗, Staats⸗ und Kulturauffaſſung vertieft 


ai neuer Rückgang 
der Arbeitsloſigkeit in deutſchland 


Berlin, 9. Mai. Ein neuer Rückgang der 
Arbeitsloſenzahl um rund 190,000 iſt, wie die 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar⸗ 
e e meldet, der Erfolg der 
Arbeitsſchlacht im Monat April. Die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen, die Ende April bei den 
Arbeitsämtern eingetragen waren, beträgt 
2609000, Sie liegt um 2722000 unter der 
Borjahrszifier. In den Anterſtützungseinrich⸗ 
tungen der Arbeitsloſenhilfe wurden insgeſamt 


1924000 Arbeitsloſe betreut, davon in der 
Arbeitsloſenverſicherung und . 
1040 000 und durch die Wohlfahrtshilfe 884 000. 


Im Hinblick auf die Entwicklung der Geſamt⸗ 
wirtſchaft in dieſem Jahre war es im Berichts⸗ 
monat möglich, von den Ausgleichsmitteln der 
Notſtandsarbeiten etwas weniger als bisher 
Gebrauch zu machen. Die Zahl der Notſtands⸗ 
arbeiter ging daher um rund 31600 auf rund 
600 000 zurück. 


Berliner eie ee 
vor Gericht 
79 Zeugen und 4 Sachveeſfändige 


Der Hanbgranatenanjälag, den der mehrfach 
vorbeſtrafte Kommuniſt Erich Schulze am 
21. März, dem Eröffnungstage der Frühjahrs⸗ 
arbeitsſchlacht, Unter den Linden verübt hat, 
findet ſchon in der nächſten Woche vor dem Ber⸗ 
liner Sander ericht ſeine Sühne, nachdem die 
Statsanwaltſchaft ſoeben die Anklage erhoben 


at. 

Dem Angeklagten wird vorgeworfen, gegen 
das Sprengſtoffgeſetz in Verbindung mit dem 
Geſetz zur Abwehr politiſcher Gewalttaten ver⸗ 
ſtoßen zu 
kann auf 


aben. Nach dem Sprengſtoffgeſetz 
uchthaus bis zu fünfzehn Jahren, 
nach dem Abwehrgeſetz auf Todesſtrafe erkannt 
werden. 

Zu der Verhandlung ſind insgeſamt 79 Zeu⸗ 
gen und 4 Sachverſtändige geladen, ſo daß der 
Prozeß vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen dürfte. 


Baltenblock und Moskau 


Komno, 10. Mai. Das litauiſche Demoran⸗ 


dum vom 25. April über ein enges Zuſammen⸗ 
arbeiten der baltiſchen Staaten bildet, nach 
litauiſchen Zeitungsmeldungen, zurzeit in 


Kowno und Riga den Gegenſtand lebhafter Vor⸗ 
beſprechungen zur Einleitung gemeinſamer Ver⸗ 
handlungen der drei baltiſchen Staaten. Außer⸗ 
dem ijt in Kowno der Sowjetgeſandte vom 
litauiſchen Außenminiſter empfangen worden, 
und zwar, wie man wiſſen will, im Zuſammen⸗ 
hang mit der Aktion der Sowjetregierung zur 
Sicherung der rg Aa der baljen 
Staaten. Da infolge des Sowjetvorſchlages an 
Polen und ſpäter an Deutſchland Stimmen laut 
werden, daß die Sowjetunion dieſe Aktion ohne 
Kot he me mit den betroffenen Staaten 
e 

Vorgehen mit Frankreich und England auch die 
leky erten baltiſchen Staaten nicht mehr um⸗ 
gehen. 


Eine ftändige baltiſche Konferenz? 


dk, Kowno, 10. Mai. Wie die litauiſche 
Preſſe meldet, fand in dieſen Tagen in Kowno 
eine erſte gemeinſame Sitzung der litauiſch⸗letti⸗ 
jen und litauiſch⸗eſtniſchen Annäherungsgeſell⸗ 
ener, pore Auf der Sitzung wurde eine 
gange eihe 1 Fragen beſprochen. 
1. a. wurde beſchloſſen. dem Außenminister Dr. 
aunius den Dank auszuſprechen für die 
nitiative, die er in der Annäherung der bal⸗ 
tiſchen Staaten an den Tag gelegt hat. Es 
wurde auch angeregt, ein ſtändiges baltiſches 
Komitee zu gründen, in das von jeder Geſell⸗ 
ſchaft zwei Mitglieder entſandt werden ſollen. 


Auh die Emigranten 


der anderen Seite hetzen 


Ak. Warxſchau, 10. Mai. Der bekannte SE 
olniſche General Haller, der als Gegner Bil: 
Me bereits jeit vielen Jahren in Amerika 
lebt und der ganz unter franzöſiſchem Einfluß 
. jetzt in Washington einem Vertreter 
des cen Star“ eine Unterredung über 
die Politik ſeines Vaterlandes . und da⸗ 
bei Polens jetzige Außenpolitik Male ſchärfſte 
. aller ſagte in dieſer Unter⸗ 
redung: : 

„Der deutich - polnische Vertrag kann nur fo 
lange nützlich ſein, bis er deutſcherſeits erfüllt 
werden wird. Sobald aber Deutſchland aufge⸗ 
rüſtet haben wird — und dies wird nach ein 
oder zwei Jahren der Fall ſein —, wird dieſer 
Vertrag ein Fetzen unnützen 7 ſein.“ 

erner äußerte General Haller die Anſicht 
daß im Jahre 1935/36 ein Krieg zwiſchen USSK 
und Japan ausbrechen müſſe, und daß dieſer 
Krieg ſich dann von dem Fernen Oſten bis nach 
dem Weſten Europas ausdehnen werde. Deutſch⸗ 
land werde dann die Gelegenheit nicht ver⸗ 
paſſen wollen, ſich zu revanchieren. 

katürlich hat nach Anſicht Hallers die Außen⸗ 
politik Polens, über die man ihm keine Beſtim⸗ 
mung eingeräumt dat, für Polen d 
Gefahren heraufbeſchworen. Man ſieht, die 
lic der Emigranten iſt ſich überall ſehr 
ähnli 


hen m wolle es jetzt bei jeinem weiteren 
j 


Edingen Sitz der Wojewodihaft? 


dk. Warſchau, 10. Mai, Erneut tauchen = 
rüchte auf über eine beabſichtigte Verlegung ee 
Verwaltungsbehörden für Pommerellen VO 
Thorn nah Gdingen. 

In Gdinger Wirtſchaftskreiſen iſt man ie 
nicht begeiſtert von dieſer Idee, ſondern 5 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſe ſprechen die it 
fürchtung aus, daß die wirtſchaftliche Entw 
fung Gdingens nur gehemmt werden wär 
wenn es Sitz der Verwaltungsbehörden wi 
Vor allen Dingen wäre damit auch die pr 
nung der Gdinger Wirtſchaftskreiſe endgültið 7 
zunichte, daß Gdingen, von der Provinzverwee⸗ 
tung losgelöſt, unmittelbar der Zentralreg 8 
rung unterſtellt wird. In Denkſchriften one 
bereits Proteſte der wirtſchaftlichen Organike 
tionen gegen eine Verlegung der Verwa tung 
behörden nach Edingen niedergelegt ſein. 


ar 


Die Poſener Howorka⸗Gruppe 
unterſtellt ſich dem Warſchauer 
„Radilalnationalen Lager“ 


Vor einigen Monaten entitand in Poſen en 
„Partei des Großen Polens“, deren Grün, 
Kreiſen junger Nationaliſten, ehemaliger M f. 
glieder des ſeinerzeit vom Innen miniſter ua 
gelöſten „Lagers des Großen Polens“ en 


x F i iſa⸗ 
ſtammten. An die Spitze der neuen Or anif 
tion trat der Poſener Rechtsanwalt ige ; 


Howorka. Die Partei ſtellte Grundſätze auf, 
dem Programm des in Warſchau gegründe 
Radikalnationalen Lagers ähneln. 1 
Die Poſener „Partei des Großen Polens“, = 970 
ſtärkſte Zuſammenfaſſung des jungen Nation, fi 
lismus in jenem Gebiet hat nunmehr, wie 9 1 
Warſchauer „ABC“ berichtet, den Zuſammſeß 
ſchluß mit dem Warſchauer „Raditalnationg 
Lager“ vollzogen. 


Seltſame Gedankengänge eines 
franzöſiſchen Artikelſchreibers 


Paris, 9. Mai. Der Berliner Briten i 
des aa Journal“ verſucht, die ede AN 
der Reife Barthous nach Wa rſchg, 
und Prag zu übertreiben und findet als wA 
weis dafür nichts Beſſeres als die Behauptu 15 
daß Deutſchland durch die entſchloſſene Haltpen 0 
der franzöſiſchen Regierung beeindruckt wor FAR, 
jei. Entſchloſſenheit, ja ein wenig 8 
ſchreibt das Blatt, mache auf die Deutſchen 1 
Eindruck. Die 1 franzöſiſche lin 
vom 17. April an England habe in Berns 
Meberraihung hervorgerufen. Deutſchlan . 
Stillſchweigen — 1 55 ein ſchlechtes Gewijjen in 

Wenn Deutſchland von einer Y n 


ten 


rückzuführen. „ 
heitsfront gegen Frankreich träume, Da 
empfinde es den Alpdruck der Alliiertendt" 


gegen Deutſchland. 


Am ſeltſamſten aber ſind die Schlufſang 
1 der trotz der Entwicklung ähe - 
ger Gedanken eine deutſch⸗franzöſiſche Anne si 
rung bejaht und behauptet, das jehr bee 
nende wanken, das ſich in Deutſchlanr aun = 
der franzöſiſchen Abrüſtungsnote an Eng ser 
gezeigt habe, beweiſe, daß etwas Energie 
unden mit einem wahren Ber äna 
wunſch vielleicht die Aufrüftung Denti a e 
hätte verhüten können. Die Beunruhig 

die zögernde Haltung des Hitler» Deu ch 
ließen die wirkliche Schwäche ſeiner interne 
nalen Stellung erkennen. Vielleicht ſei es 
möglich, die 3 einer vernünftigen 7 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Fran 
zu finden, wenn Frankreich mutig handle, 
ſich Achtung zu verſchaffen. 


deuiſcher Broteſt in Sidney „ 


1 y x ft 
Anläßlich des auſtraliſchen Kriegsgeden 
hat der Generalgouverneur von Auftraliet, bie 
ſaac Jjaacs, in einer Kundgebung auen? 
Rriegsteiinepmer gejagt, die Söhne ain det 
ſeien ſeinerzeit ausgezogen „zur Errettuſentun i 
mit 


des 
obi. 


Ziviliſation vom organifierten Ban 
der Gewalt“. Gent, 
Gegen dieſe Meuberung hat der deutſche nie 
raltonjut in Sidney im Namen der Rei — 
rung bei der auſtraliſchen Regierung ut BEN: 
rung eingelegt. Der General oupernen zu 
perei ſeine Erklärung berichtigt u 
Ausdruck gonar dah feine Kundgebung, 
gegen das deutſche Volk gerichtet geweſen N 
daß er niemanden habe verlegen wollen. 


i Kriſe in Chile 


ý 
2 
MW, 


—5 — = an. chile d 3 do 
meldet aus Santiago e, da 
ij ; mit Hunderten 


jaſchiſtiſche Partei einen 
Unterſchri ten angeſehener Bürger af f 
Aufruf erlaſſen hat, in dem zu einer M d 
jammlung am nächſten Sonntag au 
wird. In dieſer Verſammlung jollen 


e 


58 


u 


N 


nahmen dargelegt werden, die ei! Fl 
aus der gegenwärtigen ſchweren wirtſchaft i 
und polit (ben Kriſe bieten können. ae 
mexikaniſches A l 
Merito, 11, Mai. An Stelle nes mu 
tenen Unterrichtsminiſters Balo ios er 
re „Eduardo Basel ih 
nterrichtsminiſter ernannt. Bl eten nt 
wegen ſtarker Preſſeangriffe zurüc Herman k 
wurde überraſchend zum Innenmini . 


Tg 


Deutſchfeindliche Kundge ew Be 
jüdiſcher Kommuniſten in pa Pi 

New York, 11. Mai. In Porkville ; ik 
2 ächlich von ea Pa bewohnten, en 

ew Ports, verſuchten am Donner ebung! Ae 
kommuniſtiſche Elemente eine Kun fla en. He⸗ 
den Nationalſozialismus zu veran kate e 
die Polizei den etwa 3000 Mann ede Me i 
monſtrationszug auflöſen wollte, v egoy 
den Kommuniſten mit Steinen bew ma 
Demonſtranten wurden ver tet, ter den 
kommuniſtiſche Juden verſuchten ſper s, 2 
richtsſaal zu ſtürmen, wurden i i 
Polizei zur trieben. 


Sonnabend, 12. Mai 1934 


tener Staviifg- Mord? 


Die Baje Henriots tot aufgefunden 
Di Paris, 10. Mai. 
Bine Polizei hat in der weſtfranzöſiſchen Stadt 
de m einen geheimnisvollen Mord 8 
oglicherweiſe einen politiſchen Hinter⸗ 
Fund hat. In dem Garten ihres Hauſes fand 


a izei $ g A Ter: 
Beor lize die Baſe des nationaliſtiſchen Ab- 
mit neten Henriot, Marguerite Henriot, 


einem Schuß im Kopf tot auf. 
a der Abgeordnete Henriot 
ein ſeine auſſehenerregenden Enthüllungen 
große Rolle bei der Aufdeckung des 
der Staviſty⸗Skandals ſpielte, j 
Bang et man, daß dieſer Mord im Zuſammen⸗ 
mit der Staviſky⸗Affäre ſtehen dürfte 


der Ehemann Henriot ſtark belaſtet 


fu S 11. Mai. Der Mord in der Gilber- 
heimzuchtfarm bei Lorient ſcheint noch mehr Ge⸗ 
nah niſſe zu bergen, als man anfänglich an⸗ 
So wird jetzt bekannt, daß Herr Henriot 
Bi einem Monat eine Lebensverſicherung in 
le von 800 000 Franken für feine Frau ab: 
bien die ausdrücklich eine Beſtimmung ent⸗ 
kung wonach gewaltſamer Tod als Verſiche⸗ 
king all gelten ſollte. 
San. ‚gen Mann, den 
tes heiratete, 
Sie ich ein Zeitungsinſerat kennengelernt. 
tag OT ihm 185000 Franken Mitgift mitge⸗ 
iu A haben, die in den Betrieb der Gilber- 
Fele arm hineingeſteckt worden waren. Frau 
alet litt an zwei Gebrechen. Infolge eines 
und > als Kind war fie linkshändig geworden 
Min batte eine Kopfoperation durchmachen 
ulla, als deren Aeberbleibſel ein Sprachfehler 
dege blieb. Andererſeits war auch a Henriot 
dispet Nervenüberreisung vom ilitärdienſt 
ie i ert worden; er Karabiner, mit dem 
inp fünf tödlichen Schüſſe abgegeben worden 
Am’ gehörte Herrn Henriot. Es handelt ſich 
en stemlic felten vorkommendes Modell, 
Wite Handhabung nicht jedem möglich ift. Die 
dep Huhungsbehörden zweifeln daher daran, 
King tt ein Landſtreicher zur Durchführung 
dicht 5 at einer im Hauſe befindlichen, ihm 
das ekannten Jagdwaffe bedient haben jollte, 
br enſtmädchen des Ehepaares ſagte im 
aus, daß die Eheleute in beſtem Ein⸗ 
der men gelebt hätten. Sie habe nur einmal 
denz mittelt Frau Henriot getroffen, als ſie 
Fen ohne Grund einen Revolverſchuß aus dem 
er abgab. 


! Lrſte Erfolge der deulſchen 


\ 2 Himalaya-Erpedition 


Die deutſche Himalaya- 
Über Raj wir 


Frau Henriot hat ihren 
fie im September vorigen 0 
in der 
beginn eines 


liert war. 


die zunächſt 


gen 


C tte, ers 
N — herrlichem Wetter. Dann ſetzte ftar- 


n und Hagel ein. Trotzdem wurde der 
al fe toang erkämpft. Man erreichte Korag⸗ 
Der wilsits der Paßhöhe 8 durchnäßt. 
Kat ohlbehalten mit allen 500 Trägern und 
ter eden Laſten. Dann wurde bei trübem 
bel. wo der Weitermarſch nach Gurais angetre⸗ 
en. 8 neue Träger angeworben werden muß⸗ 
n 

Kap 


ür den nächſten Paß, der überwunden 


eus den 4000 Meter 


Nen hohen Burzilpaß, | 


Berliner Brief 


ONN | 
i ufrüh über die Bewohner der Reihshauptitadt 
vn ehedrochene Hitze iſt anfangs dieſer Woche urplötzlich 
nò der weſentlich kühleren Witterung abgelöft worden, 
Men Berliner mußten ihre Mäntel, die ſchon vergeſſen 
hi int ſecbränken hingen, wieder hervorholen. Der Kalender 
denn u in dieſem Jahr recht kräftig verſchoben zu haben, 
tie dre Abril herrſchte bereit Julihige, und nun find auch 
* E „Eisheiligen“ ganz unprogrammgemäß früh ge⸗ 
der und haben [$ duth einen e Betiets ımb 
te aturſturz in Erinnerung gebracht. Montag noch 
Fetaße die Berliner ohne Rock und Weſte durch die 
trage gehen ſehen, und die Verkehrsmittel konnten nach 
gen. Nd den Verkehr in die Außenbezirke kaum bewälti⸗ 
h Grad ganze Stadt ſtöhnte unter den unzeitgemäßen 
vun fe Lelſius und ſehnte fih nach Abkühlung. Und nun 
A hern schneller und kräftiger, als es die Meteorologen 
m 2Peſagt hatten. Am Dienstag früh regnete es und von 
S i Grad waren plötzlich nur noch elf zurückgeblieben. 
daß zit 
ù 0 der 


— 


nun den Berlinern auch nicht recht, und fie finden, 
antel, den fie fih jhon lange abgewöhnt hatten, 


0 * recht bequemes Kleidungsſtück iſt. 
| einen een Gewitterregen, der diefe urplößliche Abkühlung 
"1.88 


t 
; „bot fih im Hindenburgpark den Paſſanten ein 
ein 
diger tiger Anblick. An dort 8 Weiher beherbergt 
Nen. pp päne, die in guter Kameradſchaft miteinander 
outer ihnen befindet fih ein Paar, das in Kürze 
bar hs erwartet. Schon feit Tagen kann Frau Schwan 
le and „Das Neſt nicht verlaſſen, und als nun am Montag 
ug ng Regen wolkenbruchartig herniederrauſchte wollte 
en, fo Sorge um ihre Brut feinen ſchützenden Ort auf- 
ih lir ern harrte aus, auch als zwiſchen den 3 5 
en der niederpraffelten. Sie hätte ein ſicheres Dach 
upſen. p men, aber dann wären die Eier vernichtet ge- 
hien das Na Schwanenvater, der das mit anſah, lief ſchreiend 
telt er > lt herum, als wollte er Hilfe her eirufen. lötzlich 
Eden eMe, trippelte an das Neft heran und breitete den 
Mur gel ſchützend über Neft und Frau Schwan aus 
and das e mehrmals den Flügel wechſeln und fant endlich. 
ſuberen Gewitter vorbei war, wie bewußtlos hin. Am 
N che, ab Tag war er zwar wieder munter auf der Futter 
er er ſah doch ziemlich ramponiert aus. 


In feierlicher Weiſe iſt am 2. Mai der erſte 
a für die Ruhrtalſperre bei Heimbach 
ifel getan worden. Damit iſt der Bau⸗ 

eit langer Zeit ſchwebenden Pro- 
bare Nähe gerückt worden. 
geheuer find die Verluſte am Volksver⸗ 
mögen, die durch die alljährlichen Ueber⸗ 
chwemmungen dieſes Fluſſes entſtanden 
ind. Die Bevölkerung und die Wirtſchaft eines 
großen Gebietes, das ſich an ſich ſchon nicht 
durch Reichtum auszeichnet, litten ſchwer dar- 
unter, daß die Nuhrniederung bisher unregu— 


jektes in grei 


Auf 13 Millionen Markt werden die Koſten 
berechnet, in die ſich das Reich, Preußen und 
beteiligte Rama, teilen. 

1600 er werbsloſe Arbeiter und Tech 
werden dabei auf mehrere Jahre in Arbeit ge⸗ 
bracht werden können, und auch ſpäter wird 


haltung und Wartung des großen 
berötigt werden. 
lang wird der 
quer über das 
andern, erſtrecken ſoll. 
das Staubecken, das ſchon mehr einem tiefen 
Sec gleicht, denn es wird mit 100 Millionen 
Kubikmete; Faſſungsvermögen zu den größten 
Talſperren Deutſchlands gerechnet werden, Etwa 
30 zumeiſt landwirtſchaftliche Gebäude werden 
dabei abgeriſſen werden müſſen, aber es iſt 
Sorge getragen worden, daß ihre Beſitzer an 
anderer Stelle ihren bäuerlichen Beruf weiter 
ausüben können. 


Auf feinen Fall ſoll dabei ein deutſcher 
an der Bewirtſchaftung ſeiner 
Scholle gehindert werden. 


ahre iſt die Bauzeit des großen 


ewaltige Damm fein, der fid 


t and einen neuen Kabelbericht über Bauer 

ih erſten Erfolge geſandt. Der Aufbruch, 
bun dieſem Bericht, zu dem 3600 Meter Auf drei 2 
toagbalpaß, den die deutſche Himalaya⸗ Wertes betech 


man, wird zum erſtenmal das rieſige Becken 
gefüllt werden können. 
ihren zahlreichen Nebenflüſſen ein verhältnis⸗ 
mäßig großes Gebiet 
wird durch einen auffallend hohen Regenreich— 
tum noch verſtärkt. 
das ganze Jahr war bisher ſo ungleichmäßig, 


daß in einigen Monaten die Waſſerverſor⸗ 
gung der an ihrem Lauf liegenden Induſtrie⸗ br 
unternehmungen und Städte ernſtlich in 


chneegefahr. age geſtellt war, nſel und dem arktiſchen Meer, um die Mitglie⸗ 
— — — . ——.——— ͥͤ — — 


Poſener Tageblatt 


X WANIVEA Hr Loft Gase! 


s Schon im Frühjahr, — jetzt ist es besonders schön! Aber 
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bie Vorsicht! Denn die Sonne scheint kräftig, und Ihre 


9060 sii 


Erſter Spatenftid an der Ruhrtalfperre 


und zu zerſtören drohten. 
Un- 


gen des Regierungsbezirks 


benachbarten Gebiete 


Eifel ausüben wird. 
re 
niter 


al, von einem Höhenzug zum been nach Island, um den 


Hinter ihm liegt dann 


entſandt werden. 


Im Frühjahr 1937, ſo hofft 
Die Ruhr umfaßt mit 


und ihr Waſſerbeſtand gegeben ſei. 


Aber die Verteilung über | „Kraffin‘ unterwegs 


Vancouver, Mai. 


8575 


Im allgemeinen aber ſind die Schwäne keineswegs ge⸗ 
ſellige Tiere und beſonders in der Liebe kennen ſie keinen 
Spaß. Es gibt kaum ein Tier, das ſeine Gattin ſo eiferſüch⸗ 
tig bewacht wie der Schwan. Daß es dabei manchmal recht 
heftig zugeht, konnte man in einem anderen Berliner Ge- 
wäſſer, in dem ebenfalls mehrere Schwäne hauſen, feſt⸗ 
ſtellen. Der dort wohnende Schwan „Hans“ iſt überall 
beim Publikum ür bekannt, daß er jeden Artgenoſſen, 
der io in die Nähe feines Neſtes wagt, angreift und in 
die Flucht Schlägt. Unlängſt näherte gr ein ahnungsloſer 
Schwanenjüngling Hanſens Neft allzufehr. Hans jtürzte 
1 auf ihn, und bei dem heftigen Kampf, der ſich nun ent⸗ 
pann, wurde dem armen Jüngling ein Flügel gebrochen, 
ſo daß er kampfunfähig umhertrieb, immer noch von Hans 
verfolgt. Endlich alarmierte das Publikum die Feuerwehr, 
und dem anrückenden Löſchboot gelang es dann, Hans zu 
vertreiben und das hilfloſe Tier zu retten. 


Alle Berliner, die im Südweſten der Stadt wohnen 
und zur Fahrt nach der Arbeitsſtätte die U-Bahn benutzen, 
hat in dieſen Tagen ein ſchwerer Schlag getroffen. Die 
Bahn fährt nämlich durch den bereits genannten Hinden- 
burgpark, und kreuzt den Weiher auf einer Brücke, die zwar 
eſchloſſen ift, aber auf jeder Seite acht Fenſter hatte. Und 
urch dieſe Fenſter huſchte der Blick im donnernden Vor⸗ 
überfahren von den grauen, haſtenden Wänden des nacht⸗ 
dunklen U-Bahnſchachtes hinaus auf eine kleine, ſonnen⸗ 
beſchienene Landſchaft oder auf Weiden, die im Regen ihre 


Aeſte melancholiſch auf das Waſſer niederhängen ließen. 


Und oft konnte man rgäſte beobachten, die kurz vorher 
vom Buch oder von der * aufſahen und warteten, 
um nicht den Augenblick zu verſäumen, da für Sekunden 
eine romantiſche, fille Welt Is auftat und ein wenig Licht 
in den U-Bahnfchacht warf. Dieſe Leute werden in Zukunft 
umſonſt warten, denn die Brücke, die oben noch eine Straße 
trägt, ift reparaturbedürftig geworden und bei dieſer Gele- 
genheit will man die Fenſter beſeitigen. Die Fahrgäſte, 
die es nicht wiſſen, ſehen hinaus wie immer, ein wenig 
geiſtesabweſend und ein wenig erſtaunt, aber die, die es 
wiſſen, nehmen wehmütig Abſchied von dieſem kurzen Blick 
aus dem Lärm des U⸗Bahnſchachts auf eine ſtille Welt. 


„Falſcher Haſe“ iſt etwas zum Eſſen, und in jedem 
beſſeren Kochbuch iſt ein Rezept zur Herſtellung dieſes 


Haut ist sonnenentwöhnt durch die winterliche Klei- 
dung. Deshalb vorher Ihren Körper gut schützen 
durch Nivea-Creme oder -Oel. Denn Nivea schützt —= 
und pflegt Ihre Haut — und gibt Ihnen im übrigen: 


Nivea-Creme zt 0.40-2.60. 
Nivea-Öl z! 2.- u. 3.50. Probeſſosche z? 1m 


- Riefige Staubecken in der Eifel 


während in anderen wieder Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Hochwaſſer weite Gebiete zu überfluten 
Die Talſperre, 
die dem ganzen Landſtrich einen neuen wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung geben ſoll, wird in — 
kunft eine gleichmäßige Verteilung des Wa 
reichtums über das ganze Jahr gewährleiſten. 
Eine Anzahl der bedeutendsten Unternehmun⸗ 
achen, Waſſerbau⸗ 
Genoſſenſchaften, die Stadt- und Landkreiſe der 
ſind die 
Unternehmens, das ohne Zweifel nach feiner 
Vollendung auch für den Fremdenverkehr einen 
neuen Reiz zum Beſuch der landſchaftlich ſchönen 


Befürchtungen über das Schickſal 
einer Isiand-Erpedition 


1 ; * Wie jet des 0 
atnajoekel zu ſtudieren. ie jetzt aus Reykja⸗ > h 
tif ee wird, beſtehen über das Schickſal fenen Bergleute übermitteln werde, danke ich 
der Expedition, die ſofort nach ihrer Ankunft R 

in Reyljavik nach dem Vulkangebiet aufbrach, 
Befürchtungen. An einer Lagerſtätte der Expe⸗ 
dition fand man eine vom 12. April datierte 
Notiz, wonach die Expedition zur Erforſchun 
des Noej⸗Joekel ausgezogen fei und innerhal 
fünf Tagen zum Lager zurückzukehren hoffte. 
Da man ſeither von der Expedition nichts ge⸗ 
hört hat, ſoll, falls bis nächſten Montag keine 
neuen Nachrichten vorliegen, eine Hilfserpedition 


Der Vizepräſident de: Geographiſchen Gefell- 
ſchaft in Kopenhagen, die die Expedition ausge⸗ 
rüſtet hat, erklärte einem Preſſevertreter, daß 
derartige Expeditionen ſtets gefährlich ſeien; er 

glaube jedoch nicht, daß im Augenblick 

ein beſonderer Anlaß zu Befürchtungen d 


nach der Wrangel-Iniel 

Der große Sowjet⸗Eis⸗ 

echer „Kraſſin“ iſt hier eingetroffen. 

ſich auf dem en nach der Wrangel- 
e 


— 


v . tv bis 
ITA N 


Sétan A 


der der wiſſen lichen Expedition des Prof. 
Schmidt * Ama san Die e find Pe 
inzwiſchen von Flugzeugen abgeholt worden. 
Der Eisbrecher fol dann entlang der ſibiriſchen 
Nordküſte nach Leningrad weiterfahren. Falls 
er dort wohlbehalten eintrifft, wird er das erſte 
Schiff ſein, das die Erde auf der arktiſchen Route 
völlig umfahren hat. 


Frankreichs Beileid zum 
Grubenunglück in Buggingen 


Der franzöſiſche Mini für öffentliche Ar⸗ 
beiten im olgendes Telegramm an 2 
wirtſchaftsminiſter gerichtet: 

„Lebhaft bewegt von dem geſtrigen drama⸗ 
tiſchen Anglück auf der Kaligrube Buggingen, 
ſpreche ich Ihnen, mit der Bitte um Ueber⸗ 
mittlung an die ſo ſchwer Betroffenen, meine 
aufrichtige Teilnahme aus. Beſtätige Ihnen die 


erz 


Träger des 


geſtern durch den Generaldirektor der Staat- 
lichen Kaliwerke 8 Weiſung, daß der ge- 
enſt zur vollen Ve 


joate Rettungsd 
teht. Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 


ein beträchtlicher Teil von ihnen zur Unter⸗ | ; II reißt darauf mit folgendem Telegramm geantwortet: 
4 in taubedens Piss ie N 5 „Tief bewegt durch die Anteilnahme, die Sie 
de Meter hoch 380 Meter Expedition unter Führung von Dr. Nils Nil- | C erfsunglüds in 
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— 
A: 
or 
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hnen feli für Ihr Gedenken und 
beſonders für die 


erhebenden Beweis Feigen Berbunben- 
heit über ſtaatliche Grenzen hinweg 
erblicke. (gez.) Dr. mitt, Reichswirtſchafts⸗ 
mi gige preußilder Miniſter Wirtſchaft 
und Arbeit.“ i 


Suppenwürfeln 


Kochzeit nur 20 Minuten. 
ür nur 20 Groschen 


Er bes 


2 Teller &. 


Gerichts. Aber von einer Jagd 


„Balfchen 3 
man wohl noch nicht gehört, und doch gab es in der . 


hauptſtadt dieſer Tage eine derartige Jagd. Aber wie in 
jedem Gerücht ein Körnlein Wahrheit ſteckt, ſo 
dieſer falſche Hafe etwas Echtes an fih, nämlich das Fell. 
Und das Fell eines Haſen war auch das einzige, woraus 
er beſtand. Man mag es für ein eigenartiges Geſellſchafts⸗ 
ſpiel halten, wenn einer das Fell eines Haſen an eine 
lange Schnur bindet und es dann vermittels einer Rolle 
in et Tempo über eine Wieſe zieht, und doch ſahen 
dieſer Tage in Berlin eine ganze Menge Menſchen einem 
ſolchen Mann zu. Dabei tat dieser Mann es nicht nur ein- 
mal, ſondern gleich mehrere Male hintereinander. Aller⸗ 
dings darf unerwähnt bleiben, daß hinter dieſem Haſenfell, 
das mit einer Geſchwindigkeit von etwa 45 Kilometern über 
die Wieſe gezogen wurde, jedesmal einige Hunde drein- 
raften, die eine Nummer umgebunden hatten. Kurz geſagt 
fanden dieſer Tage in Berlin einige Hunderennen ſtatt. 
England kennt dieſen Sport ſchon lange, und auch in Deutſch⸗ 
land wurde vor einigen Jahren verſucht, ihn populär zu 
machen, damals allerdings ohne Erfolg. Nun ſſt der Ge⸗ 
danke wieder AND au. und die erſten Hunderennen hatten 
einen großen Erfolg. Es iſt aber auch faſt ebenſo ſpannend, 
wie ein Pferderennen, ja es gibt [ogor Leute, die es nod) 
ſpannender dadurch finden, daß hier das Tier ganz ſich 
ſelbſt überlaſſen iſt und nicht durch einen die Taktik be⸗ 
ſtimmenden Reiter angetrieben wird. Denn das Stück Fell 
mag vielleicht das erſte und zweite Mal noch für einen 
echten Haſen gehalten werden, aber dann kommt der Hund 
beſtimmt auf den Schwindel und merkt, daß er am Ende 
des Rennens keine Beute zu erwarten hat. Es iſt dann 
alſo nur noch der eigene Ehrgeiz des Tieres, ſchneller laufen 
zu wollen als die anderen. Daß die Windhunde, Grey⸗ 
hounds und Barſois außerordentlich ſchnelle Tiere ſind, 
zeigen die gelaufenen Zeiten, die zum Teil über 45 Stunden⸗ 
kilometer liegen. Natürlich erreicht nicht jeder Windhund 
dieſes Tempo, und es werden eigene Rennhunde gezüchtet, 
die dazu beſonders geeignet ſind, aber auch von den „Ama⸗ 
teuren“ werden recht beachtliche Leiſtungen erzielt Freilich 
läßt ſich nach dieſen erſten Rennen noch nicht ſagen, ob 
Hunderennen in Deutſchland eine Zukunft —.— aber es 
iſt immerhin möglich, daß wir in wenigen Jahren Hunde- 
rennen für etwas ebenſo Alltägliches halten werden, wie 
heute Pferderennen. 
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Aus Stadt 


Das Reich Christi 


Der Himmelfahrtsbotſchaft von dem 
Königſein Chriſti entſpricht es, wenn das 
Evangelium als Evangelium vom Reich 
(Mark. 1, 15) die Menſchen unter die 
Königsherrſchaft Chriſti ſtellt. Wir ſind 
Untertanen Chriſti. Das iſt unſer 
Chriſtenberuf. Hat Er uns doch, wie uns 
Luther bekennen gelehrt hat, erlöſt, auf 
daß wir ſein Eigen ſeien und in ſeinem 
Reiche unter ihm leben und ihm dienen. 
Das Leben in ſeinem Reiche, d. h. unter 
ſeiner Herrſchaft, iſt ein Teilhaben an den 
Gaben und Gütern desſelben. Fragt man: 
was haſt du davon, daß du im Reiche 
Chriſti lebſt? ſo muß die Antwort lauten: 


und Land 


Auf den Kalenderblättern ſtehen vom 11. bis zu dieſer Verſammlung vollzählig und pünktlich Roggens die Blütenfahnen hervorgezaubell N 


K A ; A 5 1 : it lau“ 
14. Mai alte Sprüche: zu erſcheinen. s Dieſe jo frühe Blüte des Roggens iſt feit ` 
f 5 Gleichzeitig gibt der Verein bekannt, daß mit er Zeit nicht mehr zu verzeichnen geweſen. k 
Vor Servatius kein Sommer, den Schwimmübungsabenden bereits 55 der 3 ; a Rn 
nach Servatius tein Froſt. — Schwimmanſtalt begonnen wurde, und bittet Wollſtein 
alle aktiven Mitglieder, ſich zu dieſen Abenden „Das Kreis⸗Wegebauamt gibt allen Inter 
eſſenten zur Kenntnis, daß am 15. Mai, gte! 


1 1 5 e Sogar a PAN 

m Sonntag, 13. Mai, nachmittags 4 Uhr A 

wird in der eigenen Shwimmanftalt auf dem 8 i i 8 von 
Czacz nach Rakwitz (Aepfel und — not 


Gelände ul. Maltańjta 2, unfer diesjähriges | 


Servaz muß vorüber fein, 
willſt vor Nachtfroſt ſicher ſein. — x 


Pankraz, Servaz, Bonifaz 
ſchaffen Froſt und Eis gern Platz. 


Nun hat aber die Wiſſenſchaft, die an 
nichts glaubt, was ſie nicht kontrolliert hat, im 
genauer Kontrolle über die letzten Jahrzehnte 
feſtgeſtellt, daß die Eisheiligen ſich durchaus 
nicht pünktlich einſtellen. Manchmal war gutes 
und ſonniges Wetter, trotz der Sprüche. 

Der Volksmund ſagt dann: ſie werden ſich 
nur verſpätet haben! Sie kommen ſchon noch! 

And das iſt richtig: einen Wetterrückſchlag 
gibt es ſtets im Mai, manchmal auch noch im 


Anſchwimmen veranſtaltet. Der Verein bittet 

ſeine Mitglieder, ſich zu ene e ee 

vollzählig einzuftellen, Gäſte jowie auch Gönner 

des Vereins ſind herzlich willkommen. 
— — 


Eine Stadtverordnetenjigung findet am Gonn- 
abend dieſer Woche um 6% Uhr nachmittags 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. wich⸗ 
tige Haushaltsfragen. 


X Wieder ein Badeopfer. Beim Baden in 
der Warthe ertrank geſtern in der Nähe von 


Grätz nach Wollſtein (Aepfel und Birnen), 10 A 
Wollſtein nach Fehlen (Aepfel, Birnen u, 
Kirſchen), von Schmiegel nach Mauche Bir A 
Kirihen und Sauerkirſchen), von Köbnitz ung 
Groß⸗Grojec (Kirſchen). Die Verſteigerme 
findet im obigen Amt (Landratsamt, Zinnen 
Nr 17) ſtatt, die Bedingungen können 
vorher eingeſehen werden. „ 
„Mit dem goldenen Berdienitfreng wurde , 
dieſen Tagen der Herr Vikar Viktor Tom 
ſzewſki in zu. für Arbeiten auf 


das Reich Gottes ijt Gerechtigkeit, Friede Juni. Die Wi fü erklä . i l i 
5 : Ze n Juni. Die Wiſſenſchaft erklärt das mit der un: | Staroteta der 21jährige Felix Pr b ebiete der Jugenderziehung und Ju 
und Freude im heiligen Geiſt. Wo regelmäßigen Erwärmung der Luftſchichten im Niegolewſtich 21. 75 Leiche . vereine ausgezeichnet. 


Chriſtus der Herr iſt, da iſt Gewißheit 
des Heils und Verſöhnung mit Gott und 
in ſolcher Gewißheit reiche Freude. Ein 
Menſch unter Chriſtus kann über den 
Dingen ſtehen mit ihrem Wechſel von 
Freud und Leid, denn er iſt geborgen in 
Gottes Erbarmen, er nimmt das Regi⸗ 
ment feines Gottes in guten und böſen 
Tagen mit der Gewißheit, daß ihm alle 
Dinge zum Beſten dienen. Wie in einem 
gut regierten Staate der Bürger ſein 
Leben und ſeine Arbeit, ſein ehrliches 
Streben und ſein fleißiges Tun unter dem 
Schutz der Obrigkeit ſtehen weiß, ſo iſt 
der Chriſt als Bürger des Reiches Chriſti 
getroſt, denn er weiß, daß ſein Herr im 
Regimente ſitzt und alles wohl führt. 
Aber mit dem Leben im Reiche Chriſti 
verbindet ſich das Dienen in ihm. Den 
Gaben der Gottesherrſchaft entſprechen 
die Aufgaben, die ſie ihren Untertanen 
ſtellt. Und ſie faſſen ſich in ein einziges 
Wort: Gehorſam. Wo Reich Chriſti .ilt, 
da ijt Tun feiner Gebote und Erfüllung 
ſeines Willens, da iſt des Chriſten erſte 
und einzige Loſung für jeden Tag die 


* 


Frühjahr, der plötzlichen Erwärmung über 
Europa, während die Luft über dem Atlanti⸗ 
ſchen Ozean noch kühl bleibt. Dieſe Luft drängt 
dann plötzlich zu uns, es gibt Hagel, Gewitter, 
Nachtfröſte. 8 

Da dieſes Jahr die kalten Hagelſchauer faſt 
programmäßig eingetreten ſind, iſt zu hoffen, 
daß der Kälterückſchlag bald überſtanden ſein 
wird und für ſpätere Zeit nicht mehr zu er⸗ 
warten iſt. G A 
— 


proſektorium gebracht. 


X Feſtnahme eines Taſchendiebes. Während 
einer Feier am Herz⸗Jeſu⸗Denkmal wurde geſtern 
der Taſchendieb Wiktor Kulſti feſtgenommen. 

X Meſſerhelden unter fih. Während einer 
Ponce er Aail 75 en fi von ý 
einem Gegner Kufawſki mit einem Meſſer am | Die Initiative hierzu ging vom Pojaunen 10 
Kopfe ſchwer verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete aus, 58 ant pi Mithilfe der 2 


Krotoſchin 
ihm die Aerztliche Bereitſchaft. Körperſchaften zu einer erhabenen Feier 


Großes Poſaunenfeſt in Bogorzel N 


4 Der vergangene Sonntag war für . 
Kirchengemeinde Pogorzela ein beſonderer I. 
tag. Dort fand das erſte Poſaunenfeſt Mir 


é 

X Autozuſammenſtoß. In der ul. Marſz. tete. Bereits am Sonnabend ſtellten 12 
goba en Auto gegen den Wotorrahfehr 45 Bläjer aus der näheren und 3 a. 
Alexander Petrakowſki, Gartenſtr. 11, wobei das o e pion” 
Motorrad vollſtändig zertrümmert wurde. P. . der a Stäler 67 betrug. Na À 
übten unſere Poſauniſten gemeinjam unter e ei 
tung des Herrn Köhler Poſen in der Ki 
worauf ſie im Gemeindehaus mit Kaffee i 
Kuchen bewirtet wurden. it j 


Unſere Ferienkinder 


Wie bereits bekannt gegeben, überſteigt die 
Zahl der diesjährigen Anmeldungen der Ferien- 
kinder bei weitem das von den Behörden ge⸗ 
nehmigte Kontingent von 3200 Kindern. Es 
find nahezu 4400 Kinder gemeldet worden, fə 
daß nichts weiter übrig bleibt, als etwa 1200 
Kinder von der diesjährigen Ferienreiſe zu⸗ 
rückzuſtellen. Verhandlungen, die geneh⸗ 
migte Zahl von 3200 Kindern entſprechend zu 
erhöhen, ſind leider ergebnislos geblieben. 

Es wird dem Wohlfahrtsdienſt ſehr ſchwer, 
auch in dieſem Jahre wieder Kinder von der 
Mitnahme auszuſchließen. Er bittet deshalb 
ſchon vorher alle Eltern und Kinder um freund⸗ 
liches Verſtändnis für die unumgängliche Not⸗ 
wendigleit der Streichung, die nach ſachlich auf- 


wurde leicht verletzt. 


X Einbrüche und Diebstähle. In der Nacht 
um 10. d. Mts. drangen Diebe in die Wein- 
andlung „Hungaria“ ein und entwendeten ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände. Außerdem meldet der 
Polizeibericht 9 kleinere Diebſtähle. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uſw. 13 Perſonen 
feſtgenommen. ; 


Nach dem Gottesdienft begab fiğ der 
Teil der Feſtteilnehmer nach Gumenitz Dojet | 
der Wieſe des Herrn Küäijer eine Ra K 
ihren Anfang nahm. An das einleitend ge 

M 


ſaunenſp 


ſpiel ſchloß ſich die en ee 
des dortigen Seelſorgers errn o 
Paeſchke⸗Kobylin, der beſonders des alter“ 
gorzelaer Poſaunenchors als des Beran eder 
und Initiators dieſes Feſtes gedachte. * 
— — ein Poſaunenvortrag mit einem je 
liegenden „Hoch“ auf den „Gumenitzer Kang, 
Hierauf ſprach Paftor gner über das ri j 

iT 


— i 
h 


Schwerſenz 


Adolf Höjig t. Fern feiner alten Heimat 
Schwerſenz bei Poſen, wo er geboren wurde 
und bis zum Jahre 1920 en hat, ſtarb nach 


„Der Führer zur Freiheit“. Paſtor W. be } 


00000000 h op m ci ht tt ee a 


$ 5 : ; 8 s ; i ühe- d arbeitsreichen Leben am r A 71 
Frage: Herr, was willſt du, daß ich tun | geftellien Grundſätzen erfolgen foll. Geſtrichen] einem mühe und 5 i hierbei das erfreulicherweiſe erwachende „nik 
ſoll' Je treuer wir im Gehorſam find. ee ne Aid ry die . 77 dale ene 88 Te Eigenheim ene DAN der u arbeit des Poe und pies aaf e folgt cA ii 

ar Niet ; zu Na, weder na m 1. Mai gemelde en oder A 1 1 8 „ | arbeit des Poſaunenchors hin. 5 
um jo getroſter dürfen wir auch im Ber- die vorgeſchriebenen Altersgrenzen nicht ein, weiten Kreijen bekannte und beliebte Maurer re Ao onnen 1 tu 60 | 


und Zimmermeiſter Adolf Höfig im 67. Lebens⸗ 
jahre. Den Weltkrieg hat er als Hauptmann 
E10 der a 1. Kloſſe u und ont 1 dem 
denen ebenfalls zunächſt die jüngeren zurück⸗ Reizen Kreul k Kue ansgezennnen er war 
bleiben müſſen, . bis Is Shane ein Mann edelſten Charakters. 
1924 tie Da ad een 5 Siia | 
immer n nicht die erforderli ahl von 
1200 Kindern ergeben, müſſen darüber hinaus Ein doppeltes Jeſt ; 
auch zahlreiche Kinder, die ſchon mehrfach in in der evangeliſch⸗ reformierten Johannis: 
Deutſchland geweſen ſind, auf die diesmalige gemeinde 
Ferienxeiſe verzichten. Einzelnachrichten über k. Ein doppeltes Feſt wurde geſtern in der 
die erfolgten Streichungen gehen den örtlichen [hieſigen evangeliſch - reformierten Ja dier 
Entſendeſtellen ſchon in den nächſten Tagen zu. gemenne begangen. Nachdem nun faſt vier 
Es wird herzlich darum gebeten, nicht noch durch onate die Gemeinde infolge des Heimgangs 
Briefe, Telephongeſpräche, perſönliche Beſuche | des Paſtors D. Wilhelm Bickerich verwaiſt war, 
und dergl. zu verſuchen, dieſen oder jenen Be⸗ hat die Gemeinde ſeit geſtern wieder einen eige⸗ 
ſchluß noch rückgängig zu machen. Aus Billig: | nen Hirten in der Perſon Paftor Wolfgang 
keitsgründen kann darauf nicht mehr einge⸗Bickerſchs, einem Sohn des Verſtorbenen, 
gangen werden. Der Wohlfahrtsdienit weiß, daß Geitern ters die feierliche Einführung des 
dieſe Nachricht ſtatt der erhofften Ferienfreude | neuen Paſtors in ſein Amt durch Konſiſtorialrat 
viel Trauer und Herzeleid erregen wird, fann Hein ⸗Poſen ſtatt. . 
aber immer wieder nur darauf hinweiſen, daß | Selten ſchon hat die Gemeinde ihrem neuen 
andere Möglichkeiten für ihn nicht beſtehen und gerſcht Bi Sungmähehe e Baer 
daß diefe Regelung ihm ſelbſt ſehr ſchmerzlich ijt. dom Eingang Ber, Rinde bis zum Altar, Spa. 
ier, un zwiſchen rat der neue Paſtor, 
Jn Pone ee Kater von onſiſtorialrat Hein⸗Poſen, 


N 1 l ftor Schmidt⸗Liſſa, Paſtor Machert⸗ 
In der Zeitſchrift „Pion“ wird die Frage des Punitz, und das Dresi, terium das 9 0 in Sa Su 


trauen ſein. Und Vertrauen und Ge⸗ 
horſam in Einem bilden den Glauben, 
der der Untertanen des Himmelreichs 
Uniform iſt. Das Reich Chriſti hat nichts 
zu tun mit irdiſchen Reichen. Die Formen 
der Welt ſind nicht die Geſtalt des 
Himmelreichs. Es hat ſeine Geſetzlichkeit 
für ſich ſelbſt, und das Leben und Dienen 
in ihm iſt nicht naturhaft, ſondern iſt 
Gnadenwirkung Gottes, Gabe und Ge- 
ſchenk ſeines heiligen Geiſtes. Daß das 
Reich Gottes Wirklichkeit werde auf 
Erden, dazu ſchenkt an ſeinen Pfingſt⸗ 
> 


geiſt. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 12. Mai 
Sonnenaufgang 4.04, Sonnenuntergang 19.34; 
Mondaufgang 2.44, Monduntergang 17.39. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Cejl, Heiter. Nordwind. Barometer 764, 


Geſtern: Höchſte Temperatur -- 28, niedrigſte 
10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Mai — 0,10 
Meter, wie am Vortage. : 

Wettervorausſage für Sonnabend, 12. Mai: 
Weiterhin trocken, überwiegend heiter und 
warm; ſchwache Winde aus nördlicher Richtung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 


halten. Darüber hinaus müſſen aber weit⸗ 
e Streichungen, namentlich unter den 
erwandtenkindern, vorgenommen werden, von 


„Herz und Hand vereint zuſammen“. 
Sur Abſchiedsworte des Herrn I 
jowie das gemeinſam gejungene Lied, A w 
an die Macht der Liebe“ dei Loffen dieſe Pr 
habene, der Pogorzelaer Kirchengemeinde 


vergeßlich bleibende erſte Poſaunenfeſt. „ 
Filmschau | 


Slonce: „Jahrmarkt der Liebe 


Mit dem Jahrmarkt iſt es wie wegen, Ka 
Leben. e betritt man den = Rn | 
platz des bunten Treibens, nimmt die 

in ‚ih auf, fiet in dem e en 706 
Münze und täuſcht ſich darüber h 
der anderen Seite, hinter den far 
Kuliſſen Jammer und Leid das ewige 
thres n Elends zur Schaun 

nd wenn dann der Jahrmarkt zu Ende cn 


` 


zieht man trotz allem die Bilanz: „E de 
dod de Gen i de en 15 in 

lärmende Gewühl der Zeltſtadt Schauplaß , 
zeitumgrenzten Liebeserlebens. See 
fan, wehmütige Sehnſucht und ein o P 0 
5 er Leinwand, weben Ren y 
Sympathie vom Zuſchauerraum zu Den ken, 60, 
dort oben, die das überzeugend spielen es 


auch andere bewegt. . 
Gewinne der Staatslotterle 


3. Ziehungstag 
20 000 3t.: Nr. 3727, 58511, 56 


Wohnungsbauweſens beſprochen. Oogleich die dem er fortan Gottes Wort predigen jol, Nach 
Baumaterialien und der Arbeitslohn in den | der Eingangsliturgie, die Paſtor Schmidt⸗ 


Ländern wie England, Belgien und Yale, Liſſa hielt, der auch in den letzten vier Mona⸗ 


weit mehr Ausgaben erfordern als in Polen, ten die Gemeinde verwaltet hatte, vollzog Kon⸗ 
ſtellen ſich nach der in dem Artikel des „Pion“ ſiſtorjalrat Hein als ſtellvertretender Senior der 
enthaltenen Aufſtellung die Preiſe für Klein⸗ nität die Einführung des neuen Paſtors in 
häuſer bzw. kleine Wohnungen in Polen viel 3 75 Amt. In einer kurzen Ansprache die der 
öher als in den genannten Ländern. In dem inführung voranging, wies Konſiſtorialrat 
latt wird daher auf die Notwendigkeit hinge⸗ Seel auf die Aufgaben hin, die des neuen 
wieſen, eine gründliche Wandlung zu f 2 55 Seelenhirten der Gemeinde harren, und gedachte 
und vor allen Dingen Arbeiterwohnungen zu auch dabei in 3 orten des früheren 
annehmbaren Anſchaffungs⸗ und Mietsbedingun⸗ | Hirten, des a 


Res 48600. 
15 000 3t.: Nr. 55 800, 11045, 201 


10 000 3t: Nr. 47 469, 77 799, 100 % 
5000 di: Nr. 79 731, 102 017, 122 786 00 


2 ———... —T—... —T—.—.—.ñ — ——.e. — . — — ' ͤ BAœi H! —ö—à—Syx v— a ä yUä— 


e e ee ee 
Bars y ú en zu bauen. . elm Bickerich. nſchließend verlas 4 2 
3 e , a 

: ms der Gt. sgemeini ; 5 . 3 ; 

Freitag: „Pottajhe und Perlmutter“ Vereinsnadtridhten u elf, aut der Paftor ace gen ee 100 343, 124 572, 181 646, 133 867, 189° 
Kinos: Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein a geer ee erſten . an 8 } * 
5 empfiehlt jeinen Mitgliedern die Teilnahme an 3 Bose PROBIER er t. Darauf hielt Balor 15 000 : Nr. 138 116 122. 

Apollo: „Die Straße“. Nr R o Tae D ah ERATI AN Bickerich ſeine erfte Predigt in der neuen Ge- I.: Nr. 138 116. 100 1064 
Gotofjeum: „Im Dienite der Geheimpolizei“. | Abfahrt am 4. Juli abends, Südlahrt am | Tanzen Rahmen enchor gab der Feier einen 5000 J: Nr. 5005, 8653, 14 2 755 925 \ 
8 ; ee att e 8. Juli, 8 Uhr. Fahrtkoſten mit Feſtbeitrag für Nachmittags fand dann auf dem Kirchplatz 10805 Na 61650 A 75 767 146 


12 028 


104 345, 107 035, 132 229, 135 118, 142° 
147 917, 148 845, 151499, 164 452. 


4 Zirhungstag 
50 000 3t: Nr. 72321, 129 777. 


2 A 4 Mitglieder der Turnvereine 17,50 Zloty, für an- | das Feſt des Kindergottesdienſtes ſtatt 
Metropolis: „Der Sänger von Warſchau dere Teilnehmer 20,70 Zloty. Der Betrag ift 17 Wetter bei initiat 155 eee 
Poje (fr. Odeon): „Ihre Königliche Hoheit“. bei der Meldung, die Herr Goldſchmiedemeiſter aller Teilnehmer Sit. 

Stone; „Jahrmarkt der 1 er Schwarze, Pölwiejſta 33, bis zum 16. d. Mts. k. Meisterprüfungen im Bäckerhandwerk fan- 
Sſinks: „Das Lächeln des. Glücks“. ei entgegennimmt. 1 Die Quartierkoſten | den in unſerer Stadt vor der Prü ungskommiſ⸗ 
Wilſona: „Ein Lied für dich“. (Jan Kiepura.) ſtellen ni, für vier Nächte je nach Art des gez fion unter Vorſitz des hieſigen Bäckermeiſters 


3 wählten Quartiers auf etwa 4,50 bis 11 Zloty. | Nowaczynſki am 7. d. Mts. ſtatt. Die Prüfun 20 000 J.: Nr. 63 297. 
; ; Der Verein gibt einen Koſtenzuſchuß, been Höhe | beitanden fünf Brüftinge und zwar: arg Sta; | 10000 3t.: Nr. 59971. 104 50% 
Sind die Eisheiligen da? erft feſtgeſetzt werden tann, wenn die Jahl der aus Schmiegel. D. Tora aus Storchnel, „ 5000 Ri Nr. 1879, 79016, g 
DEIN Meldungen zu überjehen ift. In Danzig find | B. Fen ler aus Altlaube, W. Günther 23121. 4313, 90 46 
Seit Wochen haben die Frauen die dünnen | gemeinjame Beſichtigungen namentlich natur: aus Wolltein, A. Bajon aus Karpicko, Kreis 2000 3t: Nr. 1301, 8922, 36 451 K 901 


Kleider angezogen, ſchon lange e ei wiſſenſchaftlicher Sehenswürdigkeiten vorgeſehen. i e Teil > er an 

erſte S =, viellei wimm⸗ 0 5 and in der Bä ; ern 

seNe Sea elleicht ſchon das erſte Sch Der 1. bee e e i Kirchſtrade feat erei des Herrn er an der 

H VAR 3 macht jeine Mitglieder noch einmal auf die am Rawitſch 
Aber wir wußten es genau; es bleibt noch Sonnabend, 12. Mai, abends 8 Uhr in der 

nicht jo, die drei „geſtrengen Herren“ kommen ] Grabenloge ſtattfindende Monatsverſammlung — Der Roggen blüht. Die außergewöhnliche 

noch! 5 aufmerkſam und bittet zugleich alle Mitglieder. | Hitze der letzten Tage hat auf den Mehren des 


95.216, 93989, 99.642, 93200, 965 ; 
103 829, 114 097, 117 647, 143872, 1 194, ži 
157 602, 160590; 8655, 15.089, 43 984 115 
35413, 45 181, 51037, 63084, 7% 927. 

78 564, 102 760, 107 278, 112 350, 1 
118 306, 121 834, 126 543, 134 745, 


5 ; 56, 81 50%, 105 
65.009, 71645, 78777, 80636, 6 a 
75 


| Kogajen 


Fußbaligäfte aus Schneidemühl 


fuers vergangenen Sonnabend und Sonntag 
Ppielen auf dem hieſigen Stadion Fußballwett⸗ 
Vitt zwiſchen der deutſchen Fußballmannſchaft 
Aub Tia“⸗Schneidemühl und dem „Rogozinſti 
6 denti portowy“ ſtatt. Nach der Begrüßung der 
Spolgen Mannſchaft ſeitens des polniſchen 
i $ern Abs durch Herrn Satecki und durch 
urn. Petrich im Namen des Rogaſener 
s erzund Sportvereins begann um 725 Uhr 
dem erte Spiel. Weithin ſichtbar flatterte über 
lage die Hakenkrezflaagge. Am Eingang 
en au uns gemeinſam die polniſchen und deut- 
Con Landesfarben. Leider vermißten wir am 
{ger end wie am Sonntag die im Programm 
hie ebene Militärmuſik. Das erſte Spiel endete 
Rip Tem Siege von 5:0 für den „Rogozinffi 
kann Pottomwy“, der eigentlich eine kombinierte 
i dem tihaĵt zur Stelle hatte. Auch merkte man 
lich diauen Spiel der deutſchen Mannſchaft deut⸗ 
die O1 trapazen der Reiſe an, der im übrigen 
dar achtſtündige Tagesarbeit vorausgegangen 


am Abend vereinte im Zentralhotel ein Re- 

er dalationsball unter zahlreicher Anteilnahme 
Reihen Bevölkerung die Spieler. Bei den 
dessen flotter Militärmuſik blieb man bis in 
hen Morgenſtunden in fröhlichſter Stim⸗ 
eiſammen. 
i durde zwete Spiel am Sonntag nachmittag 
6 Piet auf beiden Seiten äußerſt lebhaft ge- 

bii an merkte den deutſchen Spielern an, 
l dellte die Niederlage auf jeden ger wettmachen 


s aù Hierbei fei das allzu eifrige Eingreifen 

5 Schi 
Das Reſultat des Kampfes war 3:1 
È etogaſener Klub nach einer kurzen An- 
hrt ae um 149 Uhr abends ihre Heim- 


edsrichters nicht unerwähnt gelaſſen, 
Maier beiden Seiten ſichtbaren Unwillen her- 
ef. 
N iktoria“⸗Schneidemühl. Durch Herrn 
; en dem Schneidemühler Fußballklub 
gta 
i w ein Wimpel überreicht. Nach herzlicher 
en ſchiedung im Zentralhotel traten die deut- 
tt 


er 


edges Am 3. d. Mts. zündete ein 
lern la auf dem Rittergute Podrzewie des 
N teft eodor Bonje einen Strohſchober an, 
pip os niederbrannte. 
WA Meſſer teher. In Mutowo, Kr. Samter, 
JENS} {pi chen Stanislaus Wisniewski und 
n zalkowſti aus nicht näher bekannten Wt- 
ete fe einem Streit, in deſſen Verlauf der 
+ inen Gegner durch Me are de ſchwer 
pt > daß Blaltowſti ins us ge⸗ 
werden mußte. 
Kirchen 
nich 
von 
Nen 
i ich 


ranken 


197 einge jegen, fen 
gi aler offengelaſſen 
Jodler, am achmitt ein ſtellungsloſer 
begebflſe bei den Darbmertert in der Kirche 


und um Beſchäftigung bat, ſcheint die 
ung date, daß biefer Stellung: 


N N, rt Täter i 

EN Diebstahl. Am 3. d. Mtis. wurde von 
niuma der in einem Schuppen des 
hr, et 


Galowo des Herrn Grafen Myciel⸗ 
4 gi wa 25 Zentner Roggen geſtohlen. 
il, Meise Hühnchen — für den Markt. Am 
AUS. wurden dem Leiter der Otorowoer 
Nidi Herrn Anton Krus, 15 4 geſtoh⸗ 
Ar Man an Ort und Stelle geſchlachtet hat. 
Spolar 9 hee Nacht wurden in Sekowo bei 
* 1 Hühner und bei den Landwirten 
hi vdand Antkowiak je 3 Hühner e 
Ur nen Händle 

Wen tit 


ermutet, daß die klei t, die 
Men — — Roh Fahrrädern den Boje 
beſchicken, mitunter auf dieje iſe 
dn renbedarf decken. 
nig 
tiener, In der ieee des mile 
ar fon, en d vermutlich infolge eines 
es dens ein Brand, der auf dem Stroh⸗ 
hauses entſtand und ſich infolge 
heit jo raſch ausbreitete, daß das 


teſtlos niederbrannte. Der Brand- 
mit etwa 2500 31. beziffert. 


Geſchäftigkeit ſind die Vorberei⸗ 
h z pilen worden, um die Gäfte des 
br then Bäder wieder empfangen 
ind ei ngang des Bades ift durch 
aflächeines alten Gebäudes eine anmutige 
Wita geſchaffen worden. Die upt⸗ 
enen. aße zum Kurplatz hat Neupflajterung 
l 05 55 gi chen Neuanſtri ter 
aud dermuten en faft einen Wettſtreit unter 


elqua Heilungen ſpendenden Radium: 
en ſelbſt? Sie bedürfen keiner 
Unabhängig von der Jahreszeit, 
er Zuſammenſetzung, treten fie aus 
rvor, nur er wartend, der 

das it Hilfe br 
en. 


i 
A 


Rio erſt Blutdruckkranten wurden mit 
Ilex, ‚Sufriedenftellenden Ergebnis ab- 
„It le eſtſtellung iſt um jo wert- 


9 Bad Landeck das einzige Heilbad 
Ayla 
e 


men Nieren⸗ und Blaſenleiden ift. 
Wache Lage des Bades und ſein 

en drteldbeſtand werden fobald nicht von 
n ed 7 Wer Bad Landeck 
} ês 
Bap al 

dt 


Z 


übertroffen, 
a“ beſtätigen, wer es nicht tennt, 
, Si d Ra dedieslähriges Reiſeziel wählen, 
; udeck erwartet Sie! 
` adeverwaltung Landeck (Schleſ.). 


` 
7 


Czarnikau 

üg. Aus dem Gefängnis entflohen. In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſind aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis drei Gefangene 
Bee mh sA Sie hatten ſich durch die Dede 
ein Loch gearbeitet und waren ſo auf das Dach 
gelangt. Von hier ließen ſie ſich mit Hilfe zu⸗ 
ſammengedrehter Bettlaken herunter und konn⸗ 
ten ungehindert entfliehen, vermutlich in Rich⸗ 
tung Romanshof. Die drei ſind die bekannten 
Einbrecher Jahnke, Tetzlaff und Nowak und 
5 noch ein beträchtliches Stück Strafe ab⸗ 
zuſitzen. 

üg. Warnung. Eine unbekannte Firma 
macht Reklame für einen Extrakt zur Herſtellung 
von Hausbier. Vom Finanzamt wird darauf 
hingewieſen, daß jede Herſtellung von Bier, 
auch für den Hausgebrauch, der Beſteuerung 
unterliegt. Nach Art. 116 und 117 der Straf⸗ 
beſtimmungen werden Zuwiderhandlungen mit 
der fünffachen Summe der hinterzogenen Steuer 
beſtraft. 


Mogilno 

ü. Mühlenbrand. Am Montag in den Morgen⸗ 
ſtunden brannte aus noch nicht feſtgeſtellter Ar: 
ſoche die Waſſer- und Motormühle des Grund⸗ 
beſitzers Heinrich Metter in Gatſch bei Gembitz 
nieder. Der Schaden iſt um ſo bedeutender, 
als M. vor einigen Monaten die Verſicherungs⸗ 
es der Gebäude auf 8000 31. herabgejegt 
atte. 

ü, Selbſtmord. In der Nacht zum Sonntag 
beging der 26jährige Stefan Kotlinſki in Rze- 
powo wegen einer erblichen, unheilbaren Krank⸗ 
heit Selbſtmord durch Erhängen. Es iſt der 
dritte Sohn in der Familie, der auf dieſe Weiſe 
aus dem Leben ſchied. 


Strelno 
ü. Feuer. Infolge Blitzſchlages entſtand in 
dem Sägewerk des 


abian Dee in Nowa⸗ 
wies Feuer, wodurch dasſelbe vollſtändig einge⸗ 
äſchert wurde. Ferner brach infolge eines 
fehlerhaften Schornſteins auf dem Gehöft des 
Landwirts Nowinfli in Radomek Feuer aus, 
dem das Wohnhaus, die Scheune, der Stall und 
ein uppen mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten zum Opfer fielen. Auf dieſelbe 
Weiſe entſrand auf dem Gehöft des Dorſſchmieds 
Kwapich in Piecki Feuer. Das Wohnhaus, die 
Scheune und ein Teil des Stalles verbrannten. 


Nakel 

5 Meiſterprüſung. Die Meiſterprüſung im 
Bäckergewerbe beſtand vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion in Bromberg Ottomar Ubert von hier. 

§ Eine Geiſteskranke geſucht. Vor ungefähr 
einer Woche entfernte ſich von ihrem Elternhauſe 
die 44 Jahre alte Geiſteskranke Juljanna Ra⸗ 
czynſka. Sie war bekleidet mit hellem Mantel, 

interhut und hellen Schuhen. Irgendwelche 
Nachrichten über das Verbleiben der Unglüd- 
lichen erbittet B. Raczynſti, Natio n. Not., ulica 


Dabrowſkiego 7. 


Wirſitz 
Jahrmärkte. Im Monat Mai finden im 
Kreiſe Bun folgende Märkte jtatt: am 16. Mai 
in Wiſſek Vieh⸗ und Pferdemarkt, am 17. Mai 
in Wirſitz allgemeiner Markt. Ein Vieh⸗ und 
ferdemarkt findet außerdem am 8. Mai in 
amotſchin ſtatt. 


Pakoſch 

Ein Opfer der Wirtſchaftslage. Der in 
unſerer Stadt ſehr bekannte Mühlenbeſitzer Adolf 
Rohde verübte Selbſtmord durch Erhängen. Der 
Grund zur Tat iſt in Nervenzerrüttung zu 
ſuchen. Die große Steuerlaſt und die fonjtige 
wirtſchaſtliche Notlage dürften den Bedauerns⸗ 
N zu dem Verzweiflungsſchritt getrieben 
aben. 


Wongrowitz 

dh. Ueberfälle. In der Nacht zum 4. d. Mts. 
wurde Herr Willi Hennig auf der Chauſſee 
wiſchen Lekow und Brüderhauſen von unbe⸗ 
Kan en Tätern überfallen und mißhandelt. — 
Am 3. d. Mts. überfielen unbefannte Täter den 
Kaufmann Kleemann aus Wiela — der Straße 
und ſchlugen ihn ſo, daß er bewußtlos liegen 
blieb. In beiden Fällen erteilte den Verletzten. 
Dr. Kulinſti aus Wongrowitz die erſte Hilfe. 


Jarotſchin 

X Neuer Kreisarzt. An Stelle des in den 
trr paina verſetzten bisherigen Kreisarztes Dr. 
Uliſzewſti wurde Dr. Szajewſki aus Piotr⸗ 
tów zum Kreisarzt in Jarotſchin ernannt. 

X Wegeſperrung. Wegen Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten iſt die hau ee Grab —Pleſchen für 
den Fuhrwerksverkehr bis auf weiteres geſperrt 
und muß nach Pleſchen über Skrzypno—Korſzkwy 
oder über 
werden. 

x Feuer entſtand am vergangenen Sonntag 
mittag in den Kellerräumen des Jarotſchiner 
Poſtamtes. Der Feuerwehr gelang es, den Brand 
zu löſchen, bevor er größeren Umfang anneh⸗ 


acanowice—Prolopöm umgeleitet 


men konnte. Die Urſache konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. f 
Kempen 


wg. Unglücksfall. Beim Neubau einer Scheune 
des Wirts Anton Marczak in Torzeniec war 
guch ſein Bruder Peter beſchäftigt. Als das 
Verbandholz des Gebäudes gerichtet wurde, 
bag Peter M. oben auf der Umfaffungsmauer, 
lötzlich verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte von 
der drei Meter sfe Wand und wurde dabei 
von einem Balten jo ſchwer am Kopf getroffen, 
xb der Tod nad) einer Stunde eintrat. ie 
uld trifft den Unternehmer, der micht für 
ausreichende Rüſtung geſorgt hatte. 


Schildberg 


wg. Rattenvertilgung. Die Stadtverwaltung 
gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß auf dem 
ſtädtiſchen Terrain Gift zur Vertilgung von 


Natten ausgelegt wird. Das Gift muß drei 
Tage lang auf ſeinem Auslegeplatz liegen 
bleiben. 


wg. Veſtrafter Kircheneinbruch. Vor Gericht 
ſtand der zwanzigjährige Edmund Kluba aus 


der geſtändig war, wurde 
tägigen Arreſtſtrafe verurteilt. 


Inowrockaw 

2. Vom Zuge überfahren. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde auf der Strecke Inowroclaw 
Thorn in der Nähe des Dorfes Wielowies der 
Aa age Händler Jan Pomorzynſki aus Gniew- 
kowo überfahren, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Ob ein Anglücksfall oder Selbſtmord 
vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

z. Eine neue Autobuslinie iſt auf der Strecke 
Znin — Barcin — Pakoſz — Inowroclaw eröffnet 
worden. Beſitzer des Autobuſſes iſt Herr Miko⸗ 
tajezaf in Gneſen. 


——— EEE. 
Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Pojens 


Sonntag, 13. 5., Kirchenkollelte nach Wahl der Gemeinde. 


Kreuzlirche. Sonntag, 13. 5., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
und Prüfung der Konfirmanden, 
dienſt nach dem Gottesdienſt im Konfirmandenſaale. Dons 
nerstag, 17. 5., nachm. 4½ Uhr: Tee der Frauenhilfe. 

St. Petrikirche (Cang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 101, 
Uhr fällt der Gottesdienſt aus. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 


dienſt. x 
St. 8 Sonntag (Eraudi), 13. 5., vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienſt. Hein. 11¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Derſ. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derf Mittwoch, 


„ nachm. 5f/2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Derf. 
Attends 8 Uhr: Bibelftunde. Derſ. Amtswoche: derf. 
u Sonntag, 13. 5., nachm. 3 Uhr: Siftungsjeft. 


D. Horft. Kindergottes⸗ 
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en ya Brummack. Wochentags, 7½ Uhr: Morgen 
andacht. 
Saſſenheim. Sonntag, 
Donnerstag, 7½ Uhr: 1 
Evang. ⸗luth. Kirche od 


Montag, 8 Uhr: . als Vor⸗ 

Mittwoch, 5 Uhr: Jungvolk. 

8 775 Singen. 1/29 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 
8 Uhr: Poſaunenblaſen. Freitag, 5 Uhr: Muſikſtunde. 

Rokietnice. Sonntag, 2 Uhr: Jugendſtunde. Die Poſau⸗ 
nenbläſer verſammeln ſich um 10 Uhr vorm. Lubnau. 

Evang. Sonntag, 5 Uhr: Jahres 


: Verſammlung. 
Uhr: Gottesdienſt. 


i 
nige, ul. Matejtt 
ftunde E. C. 7 Uhr: 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Uhr: Einſegnungsgottes⸗ 
3 Uhr: Jungmädchen⸗ 


g. 8 Uhr: Jungmännerſtunde. Dienstag, 8 Ahr: 
Bibelſtunde. Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenſtunde. 


Jedermann herzlich 


Koſtſchin. Sonntag, 13. 5., 3/411 Uhr: Leſegottesdienſt. 
8 Mittwoch, 5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Jugend ⸗ 
nde. 

Nawitſch. Sonntag, 13. 5., ½10 Uhr: 


3 
Kindergottesdienſt in Schlitze und Friedrich er. Ii . 


8822 Mittwoch, 
Uhr: Verein junger Mädchen. eitag, 18. 5., 


. Sonntag, 18. 5, 
Mittwoch, abends 8 Ae: Bibel: 
8 Uhr: Jugendbund. 


. ͤ ¹lz:12 ͤ 1 SER AR EESE 
Klarer Sieg der Berliner Leichtathleten 


B. $. C. — Warta 70%½: 53% 


jr. Der Klubkampf zwiſchen „BSc.“ Berlin 
und der Poſener „Warka“, zu deſſen Zuſtande⸗ 
kommen es keiner langwierigen erhandlungen 
bedurfte, war in jeder Weiſe geeignet, die anz 
gebahnten Sportbeziehungen zwiſchen den beiden 

ändern auch auf dem Gebiete der Leichtathletik 
zu vertiefen. Es wurden im allgemeinen 
troh der Hitze gute Leiſtungen erzielt. 
Als beſte Einzelleiſtung dürfte der Hochſprung 
von Gehmert anzuſprechen fein, der 1,87 Meter 
ſprang. Der Olympiadritte Eberle, der fih als 
Linkshänder produzierte, konnte von den drei 
f f ue nur das Speerwerfen knapp 
für jih entſcheiden. während er in den beiden 
übrigen von Heljaſz und Reymann auf dritte 
Plätze verwieſen wurde. i 


Die Kämpfe, die bei anſprechend guter Orga⸗ 
niſation 9 wurden, 9 einen 
intereſſanten erlauf. Den Auftakt gab das 
Stabhochſpringen; hier ſiegte Deutſche⸗ 
„BSc.“ mit einem Sprung von 3,70 Metern 
vor ſeinem . g der ſich mit 
3,60 Meter begnügte. Der „Veteran“ Adamczak 
wartete mit 3,50 Metern auf und bewies damit 
eine für jüngere Sportler nachahmenswerte 
Zähigteit. Zafrzewiti mußte bei 3,40 Metern 
wegen einer Verletzung ausſcheiden. 


In dieſe Konkurrenz griff ein wirkungsvoller 
Gate arid der Mannſchaften ein. Die deutſchen 
Güfte machten dabei einen beſonders impoſanten 
Eindruck mit ihrem ſtolzen Vereinsbanner, das 
von einer ſchwarz⸗weiß⸗ roten Flagge und der 
Hakenkreuzfahne flankiert war. Dazu die marki⸗ 
Fon orkarten, deren gute Haltung dem 
um 


Pu 
brauſenden Beiſall 


abnötigte. Im weiteren Verlauf der Kämpfe 
atte es dann immer wieder Gelegenheit zu 
2 eifellstundgeßungen, die eine erfriſchende Ob⸗ 
jektivität erkennen ließen. 


Nach der Begrüßung wurde We zum 
100 Meter⸗Lauf, den Biniakowſki⸗„Warta“ 
überzeugend 2 eit 11 Sekunden. Steege, 
der bis zur Streckenmitte mit dem Sieger auf 
gleicher Höhe lag, belegte den zweiten Platz 
vor Jaſiewicz und Kroſty. Die Grünen führen 
: . $ 17 einer Punktverteilung von 4, 3, 2 und 
unkt. 1 N 


„Beim Kugelſroßen hat der Favorit Heljaſz 
überraſchenderweiſe zunächſt zwei übergetretene 
Würfe und kann ſich erſt mit dem dritten Wur 
an die Spitze ſetzen; er gewinnt mit 15, 
Metern vor Reymann (14,83), Eberle und Dek 
mann: Marta“, Punktwertung 5:5, Geſamt⸗ 
ergebnis nach zwei Konkurrenzen 11:9. 


Die 4 X 100 Meter-Stafette ſieht die Berliner 
in der Zeit von 44.2 Sekunden ganz unange⸗ 
fochten ſiegen. Bei einem beſſeren Slabmegie 
feiner Laufgefährten hätte freilich Biniakowſki 
als Schlußmann ſehr gefährlich werden können. 
Die Führung geht nun an BSc.“ mit 17:15 
und wird bis zum Schluß nicht mehr an der 


Hand gegeben. Inzwiſchen der Stabhoch⸗ 
prang beendet 5 2 mA eine Erhöhung der 
unktrelation auf 24 : 18. 
Den ſpannenden 800 Meter⸗Lauf gewinnt 


9745 icti, der gegenüber der Haupttribüne be- 
dr ng ihien, mit 1:59,6 vor Braun (2.01), 
Riekte und Pawlak. 


m Hochſprung imponiert Gehmert, der es 
TTA 55 187 Meter bringt. Schulz und 
Schmidt teilen fih die Punkte bei 1,71%. Metern. 
Vierter Hoffmann. 


Den Sieg im 400 Meter⸗Lauf erringt 
Poeſchte über Biniatowſti, der in der Ge- 
raden einen ſieghaften Spurt zeigt, aber vor 
dem Ziel zu keinem erfolgreichen Vorſtoß fähig 
iſt. Zeit des Siegers 50.8 gegen 51.4 des Kon⸗ 
kurrenzzweiten. 3. Steege, 4. Jezierſti. 


Im Diskuswerfen kann ee irine Trai⸗ 
ningswirfe in der Nähe der 47 Meter⸗Marke 
nicht wiederholen und wird von Reymann 


| 


nicht von Eberle— mit 44,42 yi den zweiten 
Platz gewieſen. Der favorifierte Wartaner wirft 
die Scheibe nur 43,30 Meter. Sein letzter Wurf 
von 44,64 Metern iſt außer Konkurrenz und hat 
a ran den Charakter einer Rehabilitierung. 
Dritter wird Eberle mit 42,48 vor Hoffmann. 


Der Weitſprung ſieht die Poſener klar in 
Front. Schmidt 3 den Bezirksrekord auf 
6,79, doch gleich darauf wird dieſem kurzlebigen 
Rekord von Hoffmann mit 6,81 das Lebens⸗ 
licht ausgeblaſen. Derſelbe ſpringt dann noch 
6,84 und wird knapper Sieger vor ſeinem Klub⸗ 
kollegen. Die „BSC.“ Vertreter ulz und 
Schmiedendorf erzielen 6,40 und 6,32 Meter. 


Im 5000 Meter⸗Lauf trennen ſich Bree und 
Goehrt 135 bald von Janowſti und Robinffi 
und ge en nach n Rundenarbeit 
Hand in Hand durchs Ziel. Das Schiedsgericht 
„korrigiert“ das ſcheinbar tote Rennen auf einen 
Sieg von Goehrt, der gleich darauf den 
Maſſeur in Anſpruch nehmen muß, um für die 
Olympia⸗Stafette in Schuß zu ſein. 


Inzwiſchen ſiegt Eberle im Speerwerfen 
mit netto 60 Metern knapp vor Turczyk, der 
59,90 wirft und damit Mikrut und Kuhnest 
hinter ſich läßt. 


Als die Olympia⸗Stafette rtet 
ſoll, zeigen — dem S f 
in unmittelbarſter Nähe durchges deten Luft⸗ 
mit ihren S angeſetzte Flugzeuge und lenken 
mit ihren Produktionen eine ile ab. Die 
Teilſtrecke von 800 Metern beſtritten dann nach 
dem Startſchuß Goehrt und Leſicki. Da dieſer 
nur knapp vor ſeinem Gegner den Stab weiter⸗ 
geben kann, A die Gtafette für „Warta“, die 
übrigens auf Biniakowſti verzichten mukte, bes 
reits verloren. Die Berliner gewinnen in der 
Zeit 3.29.4 Minuten. 


werden 
ür den 


„BSC.“ hat n Srnie gr Sieg von 
insgeſamt 70% Kr Punkten davongetragen. 

Den Kämpfen hätten nicht nur die Veran⸗ 
ſtalter ſelbſt einen een Beſuch u 
als 3000 Zuſchauer. er das typiſche Aus- 
lugswetter hatte offenbar gleich in der Morgen⸗ 
ribe auch viele Sportsfreunde aus den Stadt⸗ 
mauern entführt. 


* 
Am Sonnabend und Sonntag ſtarten die Ber⸗ 
liner in Warſchau gegen den dortigen „AZS“. 
Wenige Tage 1 der Rückkehr aus Polen 
tritt dann eine 7 Mann ſtarke etung des 
Berliner SC. die Reiſe nach London an, um 
dort den traditionellen Klubkampf mitzu 
Als neue Dann follen, wie verlautet, Borm- 
meyer und Abraham dabei mit von der Partie 


fein. 
Remis im Tenniskampf 


gegen Oeſterreich 


Am zweiten Tage des 8 
Oeſterreich Polen Wittmann in drei 
Sätzen 8:6, 6:1, 6:4. Im 


6 5 k 
emiſchten Doppel verlor das niſche Paar 
ya gegen Wolff ankam 
er Kampf 2:2. 


rzejowſka⸗Tloczynſti 

6, 3:6. Damit ſtand 

Am dritten Tage ſchlug Tloczynſti den Defter: 
reicher Artens 655 2, 0 26, 9 > während das 
Herrendoppelſpiel von dem öſterreichiſchen Paar 
Kinzel⸗Metaxa gegen das polniſche Paar Witt⸗ 
mann⸗Hebda 6:3, 6:2 gewonnen wurde. Da 
das übliche ſiebente Spiel, das den Ausſchlag 
gegeben hätte „nicht ps Austrag fam, nahm 
der Länderkampf mit 3:3 einen unentſchiedenen 


Ausgang. 
£igafpiele 

Am Himmelfahrtstage wurden in Polen drei 
Ligaſpiele ausgetragen; fie brachten folgende 
Reſultate: „Warta“ erzielte gegen „Wiſla“⸗ 
Krakau ein Remis von 2: 2, „Polonia“ und 
„Podgórze“ trennten ſich ebenfalls unentſchieden 
2:2, „Legja“ beſiegte „Warſzawian to“ 10 


Nr. — 105 Seite 6 


> Pofener Tageblatt < 


der Boltstumstampj im deulſchen Weiten 


Zur Saarbrücker BDA-Bfingitfagung am Rhein und moſel 
Von Dr. Nobert Ernſt a 8 


Bei oberflächlicher Betrachtung könnte es den 
Anſchein haben, als ſei das tauſendjährige Rin- 
gen zwiſchen Germanen und Romanen, der 
„Kampf um den Rhein“, im weſentlichen abge- 
ſchloſſen, ſeitdem durch das Locarno-Abtommen 
die neuen Staatsgrenzen zwiſchen dem Reich 
und Frankreich⸗Belgien kriegeriſchen Auseinan⸗ 
derſetzungen entzogen ſind, und ſeitdem Rhein⸗ 
provinz und Pfalz von fremder Beſatzung ge⸗ 
räumt wurden. Zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und Frankreich ſteht heute als „territoriale 
Frage“ nur noch das Saarproblem. Auf dieſes 
richtet ſich zur Zeit alle Kraft der Pariſer 
Propagandaſtellen, immer in der Hoffnung, 
eine Niederlage für das franzöſiſche „Preſtige“ 
doch noch in irgendeiner Weiſe zu vermeiden. 
Zwiſchen dem Reich und Belgien ſchwelt die 
ungeklärte Frage Eupen⸗Malmedy. 

Ginge es an der deutſchen Weſtgrenze tatſäch⸗ 
lich nur um dieſe politiſche Entſcheidung, ſo 
könnten wir hoffen, daß wenigſtens hier eine 
endgültige Befriedung erreicht werden kann. 
Aber es geht im deutſchen Weſten im letzten 
Grunde eben nicht um ſtaatspolitiſche, ſondern 
um viel tiefer greifende volkspolitiſche Fragen. 
Hier geht es um Seele, Geiſt und Willen von 
Millionen Menſchen, die in den „germaniſchen 
Vorlanden“ — von der Schweiz über Elſaß⸗ 
Lothringen, Luxemburg, Eupen⸗Malmedy, das 
alt⸗belgiſche Deutſchtum, Flandern bis hinauf 
nach Holland — in der Einflußzone romaniſcher 
Denkart liegen und ihr zum Teil bereits ver⸗ 
fallen ſind. Die Entſtehung einer Oberſchicht 
der „Bourgeoiſie“, die den Zuſammenhang mit 
den breiten, im Volksboden verwurzelten 
Schichten vielfach völlig verloren hat und in 
Art und Gehaben nach Paris neigt, iſt ein 
äußeres Kennzeichen für dieſe überaus verhäng⸗ 
nisvolle Entwicklung. 

Das Verſtändnis für dieſe ſchickſalsſchweren 
Folgen des beſtändigen Zurückweichens der 
Reichsgrenze im Weſten iſt im Binnendeutſch⸗ 
zum erſt nach dem verlorenen Kriege in breitem 
Ausmaße gewachſen. In den Kriegsjahren 
war Millionen reichsdeutſcher Menſchen erſt die 
Tatſache wieder bewußt geworden, daß vor den 
Toren des Reiches, oft weit draußen in fremder 
Umwelt, lebendiges Deutſchtum ſiedelt. Dieſes 
Außendeutſchtum iſt dann rundum von den 
„alliierten und aſſoziierten Mächten“ zahlen⸗ 
mäßig beträchtlich vermehrt worden durch die 
neuen Grenzziehungen, die in den ſogenannten 
Friedensverträgen von Verſailles, St. Germain 
und Trianon, meiſt ohne und gegen den Willen 
der betroffenen Bevölkerungen, feitgelegt wur- 
den. Ueberdies wurde durch die Verdrängung 
von Millionen deutſcher Volksgenoſſen und ihre 
Einwanderung ins verkleinerte Reich eine 
Durchdringung mit volksdeutſchem Empfinden 
und Wiſſen eingeleitet. 

So iſt auch die geiſtig⸗ſeeliſche Grundlage ge⸗ 
ſchaffen worden, von der aus auch gerade den 
Fragen des deutſchen Weſtens mit ſehr viel 
größerem Verſtändnis gegenübergetreten werden 
kann, als dies rein ſtaatspolitiſchen, etatiſtiſch 
beſchränktem Denken möglich iſt. Nun ſteht vor 
den Deutſchen in ihrer ganzen Schwere etwa 
die Frage: Wie konnte es kommen, daß Gebiete 


wie die Schweiz oder die Niederlande in dem 
Ausmaße dem deutſchen Denken und Empfinden 
entfremdet werden konnten, wie es die Wirk⸗ 
lichteit zeigt? Jetzt empfindet man es wieder 
als ernſte Aufgabe der Selbſtprüfung, der 
Selbſterforſchung, beiſpielsweiſe dem Wandel 
nachzuſpüren, der in den Seelen und Gehirnen 
der Elſäſſer 
ſtammte völkiſch-deutſche Art mit franzöſiſchem 
Staatsempfinden überdeckte in den langen 
Jahrzehnten, da jede engere Verbindung mit 
den deutſchen Stämmen auf der anderen Seite 
der franzöſiſchen Grenzpfähle unterbunden war. 

Mit ſolcher Rückſchau in die geſamtdeutſche 
Geſchichte wird die Möglichkeit gewonnen, auch 
das Heute klarer, freier zu erkennen als in den 
glücklicherweiſe überwundenen Zeiten, da im 
Reiche zuerſt oder gar ausſchließlich nach dem 
Nationalpaß und nach der Staatsangehörigkeit 
geſehen und keinerlei Unterſchied gemacht wurde 
zwiſchen einem Siebenbürger Sachſen und einem 
anderen „Rumänen“, zwiſchen einem deutſch⸗ 


ſprachigen Oſtoberſchleſier und einem anderen 


„Polen“, oder wo man einen Eupen⸗Malmedyer 
ganz einfach als „Belgier“ betrachtete, einen. 
Straßburger unbeſehen als „Franzoſen“, einer⸗ 
lei, ob es ſich um einen Elſäſſer oder einen zu⸗ 
gewanderten Innerfranzoſen handelte. 


Die Betrachtung der Probleme an und jen⸗ 
ſeits der deutſchen Weſtgrenze lehrt aber auch, 
wie notwendig es iſt, nicht von außen 
her zu verſuchen, mit Parolen oder Forderun- 
gen ſtamm⸗ und ſprachverwandten Volks⸗ 
gruppen vorzuſchreiben, was fte z. u 
tun und zu laſſen hätten. So gewiß 
der Wille der Saarbevölkerung und der Eupen- 
Malmedyer auf Wiedervereinigung mit dem 
deutſchen Mutterland gerichtet iſt, ſo unbedingt 
notwendig iſt es doch, auf dieſen Willen nicht 
von diesſeits der Grenzen einen (gänzlich un⸗ 
nötigen) „moraliſchen“ Druck auszuüben. In 
erhöhtem Maße iſt bedingungsloſe Anerkennung 
der freien Entſcheidung des elſaß⸗lothringiſchen 
Volks nötig; die „Elſaß⸗Lothringer im Reich“ 
haben es nach dem Kriege als Aufgabe ange: 
ſehen, den Volksgenoſſen im Reich dieſe Er⸗ 
kenntnis einzuprägen. Es wäre oft viel be⸗ 
quemer und en W ame: geweſen, 
„Revanche“ im deutſchen Volke zu predigen. 
Sie haben es jetzt als Pflicht empfunden, die 
Wahrheit zu jagen. Daraus ergab fih- ‚aber, 
auch für uns das ſittliche Recht, denen entgegen⸗ 
zutreten, denen der Fortbeſtand der kulturpoli⸗ 
tiſchen elſaß⸗lothringiſchen Frage unbequem 
war, und die ſie daher mit Totſchweigen oder 
frankophilen Beſchönigungen aus der Welt, 
ſchaffen wollten. In noch viel ſtärkerem Maße 
iſt Verzicht auf anmaßende Rechthaberei — auch 
wenn fie gut gemeint und wohlgeſinnt ift — 
gegenüber den Gebieten am Platze, die durch 
jahrhundertelange eigene Geſchichte auf ihre 
Volksperſönlichkeit ſtolz ſind und ſich gegen be⸗ 
vormundende Anſprüche auflehnen. 

Liegt in dieſen Betrachtungen nicht einfach 
der Rat, ſich auf ein kaltes, nüchternes „Des⸗ 
intereſſement“ gegenüber denjenigen Gebieten 
zurückzuziehen, die vielleicht auf alle Zeiten 
außerhalb der politiſchen Grenzen unſeres 


größeren Straßen 


und Deutſchlothringer die ange⸗ 


Reiches liegen werden? Mit einer ſolch be⸗ 
quemen, aber im Grunde feigen und verächt⸗ 
lichen Haltung würde das volksdeutſche Be⸗ 
kenntnis jeglichen Sinn verlieren. Leitidee des 
neuen Deutſchlands iſt die Erhaltung und 
Pflege des bodenſtändigen Bolts- 
tums deutſcher Art. Dieſer Gedanke allein 
kann auch das Verhalten der Nation nach außen 
hin beſtimmen und beherrſchen. 


Von der Geſamtheit und von jedem einzelnen 
im Reich wird bei ſolcher Betrachtungsweiſe 
freilich ſehr viel mehr gefordert, als z. B. nach 
1871 die Vorkämpfer der „Revanche“ vom fran⸗ 
zöſiſchen Volke forderten: ein wahres Gefühl 
der Mitverantwortung für das Schickſal blut⸗ 
und ſprachverwandter Menſchen außerhalb der 
Grenzen des Reiches und damit die vielleicht 
manchmal recht läſtige Pflicht, bei allem Han⸗ 
deln ſehr gewiſſenhaft auch an ſeine Auswir⸗ 
kung nach draußen zu denken. Denn auch in 


dieſem Sinne gilt der Grundſatz: Gemeinnutz 
geht vor Eigennutz. i 


— — 


Dom deutſchtum in Ungarn 


Abg. Lang von der Kleinlandwirtepartei 
verurteilte am 24. April im Oberhaus die 
egen das ungarländiſche Deutſchtum betriebene 
Pleſſehete und erklärte, daß die deutſche Be- 
völkerung, wenn auch einige unter ihr der 
„Hitleriſchen Ideologie“ huldigten, treu zur Na⸗ 
tion und in nichts Dinter den Raſſeungarn gu- 
rückſtände. Desgleichen wandte ſich der ungari⸗ 
ſche Nationalſozialiſt Graf Feſtetics gegen die 
Preſſehetze und hob die patriotiſche Geſinnung 
der ungarländiſchen Deutſchen hervor. i 

Nach einem Budapeſter Bericht in der reihs- 
deutſchen Preſſe iſt es in der deutſchen Frage 
in Ungarn nes dem Tode von Prof. Bleyer 
jetzt zu einer ee eee gekom⸗ 
men. Den Vorſitz des Ungarländiſchen deutſchen 
Vollsbildungsvereins hat Exc. Gra $ die Ger 
ſchäftsführung Rechtsanwalt Dr. Kuß bach 
übernommen; der Vorſtand iſt um einige jün⸗ 
gere Mitarbeiter aus der 3 Bewegung, 
owie um ein halbes Dutzend Vertrauensleute 
er EN vergrößert worden. Auch in der 
Schulfrage ſoll eine Abmachung getroffen ſein, 
ſo daß ſowohl eine Erleichterung der Tätigkeit 
des Volksbildungsvereins wie eine Förderung 
des deutſchen Volksſchulunterrichts erwartet wird. 


Auch in Rumänien 


Auf einer Kundgebung der Deutſchen Einheits- 
bewegung im Banat, in Großjetſcha, die ſich 
auptſächlich gegen den Marxismus in dieſer 
rtſchaft richtete, kam es Infolge unerwarteten 
Erſcheinens eines Trupps von Selbſthilfeanhän⸗ 


" gem zu ernſten Störungen. Der Gauführer der 


elbſthilfebewegung, innich, dem die Ver⸗ 
| trotz der e Hal⸗ 
tung der Selbſthilfeleute das Wort erteilt hatte, 
wurde von dem anweſenden Gendarmen am 
Reden verhindert, Er ſowie der Jugendamts⸗ 
leiter der Selbſthilfe, Prof. Bat wurden in 
Haft genommen. Eine anſchließende lebhafte 
Auseinanderſetzung zwiſchen Einheitsbewegungs⸗ 
und Selbſthilfeanhängern wurde erſt durch Ein⸗ 
greifen der Polizei beendet. 


Reichsminiſter Ruſt vom Reihs- 
präfidenten vereidigt 
Berlin, 8. Mai. Reichspräſident v. Hinden- 
burg hat heute den neuernannten Reichs⸗ 
miniſter für Wiſſenſchaft, 7 und Volks⸗ 
bildung Bernhard Ruſt empfangen und ihn 
auf Grund des Reichsminiſtergeſetzes vereidigt. 


r Verbreite⸗ 


China gibt nicht nach 


Schanghai, 9. Mai. Der chineſiſche Min 
präſident Wanfinwei erklärte, daß die Gef 
nach denen China bereit fei, die japani 
Vorſchläge zur Beſſerung der japaniſch⸗ 
ſchen Beziehungen anzunehmen, nicht den 
ſachen . und daß zurzeit keine i 
handlungen zwiſchen Japan und China geg 
werden. Die chineſiſche Regierung werde in 
japaniſchen Vorſchläge annehmen, die die 
Kite Souveränität verlegten. 


Japans Rüftungen 1 


Der japaniſche Marineminiſter Abende 
N erklärte, daß Japan auf der komm erde 
ottenkonferenz von 1935 verſuchen wel 
ime Flotte von den bisherigen internatio igel 
indungen zu befreien. Aus ber milituf 
Aktivität verſchiedener Mächte (gemein fel 
England und die Sowjetunion) im nie 
Oſten ergebe ſich für Japan eine immer Mund 
rigere Lage. Japan müſſe ſich daher in ung⸗ 
ſtarken Flotte eine wirkſame Verteidiguls 


waffe ſchaffen. 


Italieniſch⸗griechiſches | 
Geheimabkomme 


Sofia, 9. Mai. Die offiziöfe Zeitung h 
garie“ veröffentlichte dieſer Tage einen “apk 
in dem das Beſtehen eines italieniſch⸗ 0 0 
ſchen Bündniſſes behauptet wurde. Danach ig 
Griechenland als einziger Baltanſtaat doe nl 
lieniſche Protektorat über Albanien ung f 
haben, Italien das Recht zur Einmi Ge ‚De 
die inneren Verhältniſſe Albanſens zuge nilh 

aben, und weiter, daß Italien auch alba 

äfen für ſeine Flottenoperationen Iban 
und er 7 1 in beliebiger Stärke auf alß 
ſchem Boden landen dürfe. 


Aus der Dementierung dieſes Gerüchtes y 
der Athener Preſſe ſchließt man in So J be 
die gegenwärtige Regierung Tſaldaris dus | 
heimprotokoll, das aus der Zeit der Regi itel 
Venizelos’ ſtammt, nicht in allen Einzel?” 
kennt. ` 1 


Bor einem Aniformverbol 
in England? F 


London, 11. Mai. Das konſervative W mit 
hausmitglied Commander Locker⸗Lampſon tel 
am Mittwoch einen Geſetzesantrag — pe 
haus einbringen, durch den das Trag erpolt 
8 zu politiſchen Zwecken 1 
wird. 


el. 
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Reiſeſlizzen aus Irland 


Von Erich Wulfert. 


8 N . Sen de e 
rland, um für das „Han r geograp 
Wiſſenſchaften“ Gemälde zu ſchaffen. 3 


„ . . Um 6 Ahr früh landet man auf der iriſchen Inſel, 
muß den Zollbehörden ziemlich genau Rede und Antwort ſtehen. 
Der Zug nach Dublin wartet ſchen und natürlich gibt der 
klaſſiſche iriſche Regen dem Paſſanten den Willkommenskuß. 

Bei ein paar Frühaufſtehern fragte ich mich durch einen 
großen Teil der leeren Stadt zu meiner Busſtelle, da i ſofort 
weiter wollte. 8 in einer Inſchrift im Bus zeigte ſich die 
‚Liebe! zu England: Before you buy, ask is it iriſh? Keep 
your money in the Country, and give employment to your own 

In vielen iriſchen Städten hingen quer über die 


Lieber ſtehen alle Toii im Gange des Buſſes, als paf 
wagen wrden, fi it 
Herrn zu reken. 
bisher genoſſenen B 


wuchtiger Rundtürme und mit beträchtlich langer, wenn auch 
niedrig gewordener Mauer. 
Nach acht Stunden Fahrt in Weſtport liriſch Cathair na 
J. Steil auf die Berge zum Atlantik zieht fih eine der 


Bergname 


deren en in marktmäßiger 
rung eins der auffattenöjten nkmäler trägt. Es ijt wunder- 
ſchön in der Anlage mit breiter eckiger Baſis, aus der eine hohe, 
| lante Säule wüch . Oben ſteht ein Herr George N 
ein verdienſtvoller Bürger. Aber er er nicht verdient, 
daß ihm — der Kopf fehlt. Wie ich erfuhr, hat dieſer wichtige 
Körperteil dem Uebermut der Bevölkerung als Zielſcheibe herz 
Iten müſſen. Ein Junge bettelte mich, mir in einen Lad 
iR nd, um einen penny für den Fußball’ an. — Windſpiele 
liefen in Maſſen auf den Straßen. I ü es gibt keinen 
Iren, der nicht mindeſtens einen Hund beſitzt. Manchmal ſind's 
ganz komiſch ausſehende Tölen. Sp - $ 
Mein nächſtes Quartier ſchlug ich in Leenane auf. Hier i 
der Aus nas e für die un in die berückende Conne⸗ 
eee Das . des Miſter G., das mir emp⸗ 
iohlen war, hätte unſer Märchendichter Hauff 
müſſen, er würde fein „Wirtshaus im Speſſart“ beſtimmt um- 
tbeitet, noch gruſeliger geſtaltet haben. Ich dankte schließlich 
(ir alle Mühe und wanderte zu dem größten Hotel, in deffen 
ſtibül imitierte Fiſchrieſen und ein ſtattlicher, vor Jahr⸗ 
ehnten erlegter Adler von der Tierwelt dieſer Gegend ſprachen. 
Auf dem Tiſche aber lagen zur Schau drei Prachtexemplare 
Lachſe, mit der Angel friſch aus der breiten Killary⸗Bucht ge⸗ 
holt, die auf Zubereitung warteten. — Mit meinen Arbeits⸗ 
eräten über der Schulter trabte ich bergauf. Weiteſte Aus⸗ 
licke zum Atlantik, ſchneidende Winde, verkrüppelte und zer⸗ 


ufte Stechpalmbäume mit fahlen, kahlen Stämmen, an Steine 
chien geklemmt, 1 2 und Torfwaſſer, Quellen, 
Regenſchauer und Wolkenballen — eine neue 


It — te⸗ 
ten mich. hatte die Landſchaft bei den zwölf Pins (zwölf 

A Bilde 77 Drei Tage und drei Nächte 
regnete es mit geringen Unterbrechungen. Trotz dieſes Wetters. 
die über alles Beſchreiben erhabene Schönheit der Landſchaft 
würde mich ſofort wieder gerade hierher ziehen. 

Killarney im Südweſten Irlands war mein nächſtes Ziel. 
Auf der Busfahrt von Leenane in Senf Clifden, nach pa 
Meere zu, heben und jenten fih in Sanftheit die kleinen und 
die großen Berge, weißſtein⸗geädert, bewachſen, hier und da in 
der gerne ein einzelnes, blinkweißes Häuschen. Die Buchten, 
von der Ebbe trocken gelegt, ziehen merkwürdige helle und 
dunkte Gravuxen und Figuren ins ſeichte Waſſer und auf den 
perlmutterfarbigen Sand. Und im N ſchläft eine 
grüne müde Bart ſchief und waſſerlos. Ein Stück weiter an der 
grauen Mole hängen die Gräten eines dunklen Wracks. Bei- 
nahe alle zehn Schritte’ paradieren in unergründlicher Kette 
die ehedem befeſtigten Burgen, Schlöſſer, Kaſtelle, teils in der 
Ebene, teils auf der Höhe, teils aus dem Felſen gewachſen. 


Der Herr in meinem Wagenabteil der Eiſenbahn trug ein 
Koſtüm, das ohne Uebertreibung nur aus — Löchern befand, 


gekannt haben 


chſten Stat Zug emen ein Cah 
angen Hahne ee 
auf 1 Berl A a 
479055 Zähnchen * 


Städtchen i 
blick Me 


fi 


um 

„Killarney erreichte ich am nächſten Abend. Die f he 
ift ſchön und mannigfaltig, lieblich und EAE 

ge zum Cap of Dunloe, einem Paß zwiſchen eine 
Kenmare, wartet bei einer bäuerlichen Gaftitättt, „es 1 
Anzahl rauher Reiter mit Ponys, die ihr Vb 
in allen Tönen der Begeiſterung, in förmlich el í neh ; 
ſängen dem Paſſanten anzupteilen verſuchen. er We, 
ten lang hatte x rechts und links je einen diefen pl feih 
ich erſt auf engliſch, bu verzweifelnd’ au l 
abſchüttelte. Ein altes ännchen grüßte min. 
Häuschen: Ein feiner Tag heute, aber ich wa 
durchgeweicht, als ich piete iriſche Wetterauf 
bekam. ging durch Felſentore, über ura 
Bi düſter x kalt ee A dle He 8 
endloſer g. Immer no gte ich die Hof ich, 
barmen der Sonne. Unter eine Felsplatte kroch — 
leicht von dieſer trockenen Stelle einen paſſenden mir i 
erwiſchen, aber es ging nicht. Nur glotzte nb eie i, 
beobachtendes ‚Shwarzgefi t' wie ein eibhahi Bee 
eltalt — ja, dieſem Vierbeiner war das eiten , 
In der Arbutus⸗Cottage jollte ich durchaus eine lein = 
Tiſch kaufen, aber als Regenſchutzdach wäre er zue wesen 1 
meine Rundreije auf die Dauer zu hinderlich 9 2 


0 
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; ""sänderung in der Finanz- 
poiitik Polens 


9, 


A Wrestatiste Präsident der Bank Polski 
atna Öblewski hat einem französischen 
Ru sten ein Interview gewährt, in dem 
en folgendes ausführte: „Der Anschluss 
"a in um Block der Staaten mit Gold- 
Cache hat Polen unzweifelhaft Vorteile ge- 
end dank der Deflationspolitik ist Polen 
eldye Re Agrarland Europas, in dem der 
r Chr trotz der Wirtschaftskrise keiner- 
änkungen unterworfen ist. Dank 
„ellätionspolitik wird es Polen möglich 
Ne Finanzpolitik stufenweise zu ändern 
fur € Mittel anzuwenden, die zu einer 
us der Wirtschaftslage des Landes 
Ir. Wróblewski stellte fest, dass 
die Deflationspolitik aufgeben und 
i tep litik der Kreditausweitung und des 
Dig; eldes werde betreiben können. Eine 
ski Küng des Diskontsatzes der Bank 
bene age jetzt im Bereich des Möglichen. 
$ ik pop führungen schloss der Präsident der 

A tin . damit, dass Polen trotzdem weiter- 
In and bleibe, das fremdes Kapital suche, 


s neue Bilanzgesetz in polen 


lauen Gesetz über die Aufstellung von 
von Unternehmen, die juristischen 
top tören, ist im Dziennik Ustaw Nr. 37 
7 "ührungsverordnung des Finanz- und 
elsministers erschienen. Nach dieser 


gen ein Bericht beizufügen, der 
rungen gegenüber dem Vorjahre 
zeichnet und Angaben über die Zu- 

à tu des Unternehmens zu einem Kartell 
A Mein e enthalten muss. Weiter sind die 
b 88. nen Verwaltungskosten, die Erzeu- 
Alen, und Finanzierungskosten so anzu- 
A Kids aus ihnen die Kosten und die 
ich, Sung der Verwaltung (Direktion), des 
55 nenntes und der Revisions kommission, 
ten ei der genannten Stellen am allge- 
N, ‘4 Cwinn des Unternehmens, die Ge- 
i erwaltungs- und des technischen 
Kolben „ die Löhne der Arbeiter, die Sozial- 
en die Einkaufspreise der Rohstoffe und 
h Ntg aterjaljen, die Kosten des Wechsel- 
| der Wechselzinsen, die Kosten und 
er In- und ausländischen Kredite, die 

t Zugehörigkeit zu Wirtschaftsorgani- 

her, o wie sonstige Ausgaben (Feuer- 
len . Reparaturen, Verpackung usw.) 

RR di Sein müssen. Fine genaue An- 
Ung ser Ausgaben hat auch in der (ie- 
/erlustrechnung zu erfolgen. Die 

P! ilanzaufstellung und der Gewinn- 

1 rechnung ist genau vorgeschrieben. 
ordnung ist mit dem 7. Mai in Kraft 


N ische Getreideausfuhr im April 

x Polnische Getreideausfuhr im April 
ar ch auf 57595 t und war um 3000 t 
ers, un März. Die Ausfuhr von Weizen 
© ist gegenüber dem Vormonat etwas 
ngen, die von Roggen und Hafer 
5 Es wurden ausgeführt: 44583 t 
91 t Weizen, 9861 Gerste und 960 t 


* 
uber bung um englisches Kapital 


KORNA 
Alien K. Codzienny“ veröffentlicht einen, 
N Pole de us englischer Feder stammenden 
en der für die Investierung von Kapital 
ig, erben soll. Der Artikel bemüht sich, 
h Sù "Polnischen Kohlenstreit als eine 
Son.ängelegenheit hinzustellen, die 
5 NStigen englisch- polnischen Wirt- 
esse weit in den Schatten gestellt 
erfasser des Artikels glaubt 
© Do] S englische Banken mit gutem Fr- 
Aller, sche Ausfuhr finanzieren könnten 
eltet das für Holz und landwirt- 
0 fodukte. Die polnische Kohlen- 
N ung el nur „ein Sturm im Glase 
Wer d habe gar keine Bedeutung 2. B. 
kN, ſeleruen englischen Interessen bei der 
nen Der ng der polnischen Eisenbahn- 
ÑA dent artikel des Krakauer Blattes lässt 
Risen ch erkennen, dass er nicht etwa 
ert Won. Sondern von polnischer Seite 
Neue orden ist, Bezeichnenderweise wird 


0.0 
) 


überhaupt nicht erwähnt. 


7 barten kommen Polens in den Handels- 


A 3% — Nach vorläufig noch unbe- 
blen cen soll sich Polen, um den 
n di ng u. zeigen, mit Spanien zu einer, 
Len Ei zu gelangen, bereit erklärt 
Prozę Auhrzoll für spanische Apfelsinen 
zu erms der gegenwärtigen Einfuhr- 
ch "ässigen. Ausserdem soll Polen 
den & der 


geneigt sein, eine wesentliche 
EN en Danger die einzelnen in Frage kom- 
w ie Konten Ausfuhrerzeugnisse fest- 
Ku Hanse Na lingente vorzunehmen. Sofern 
AR 000 chricht bestätigen sollte, würde 
er er nis für einen gedeihlichen Fort- 
. unge Danisch-polnischen Wirtschafts- 
ur aus dem Wege geräumt sein. 


N 
5 — Presse über den polnisch- 
Alier dischen KohJenstreit 


Koser WIS. Express“ zieht in un- 
' liyer S€ gegen die polnisch - eng- 
er „Andigung zu Felde; das Blatt 
Stärke zlisch-polnische Kohlenkrieg 
sao in Laufe dieses Sommers 
© Die eigentlichen Rufer zum 
'ach dem Londoner Vertreter 
den Süd- Watz a wski“ die Bergwerks- 
Nopsiales sein, welche Kohlen aus 
Chen Märkten exportieren. 


BRD Da TH 


Í Aite Der für weitere fünf Jahre in ‚seinem | 


i ! Art Polnische Kohleneinfuhrverbot in 


In letzter Zeit haben sich die polnischen 
Kohlenzechen bemüht, in Belgien einen ge- 
steigerten Kohlenabsatz zu erreichen. Der 
Geschäftsbericht der belgischen Zeche Holch- 
teren et Zolder sieht in dieser Einfuhr bereits 
eine Erschwerung der Situation der belgischen 
Kohlenzechen. Nach Angaben des Berichts soll 
der Preis für polnische Kohle 35 Frank pro 
Tonne ab polnischer Zeche betragen. 


Lettische Butterausfuhr 


O. E. Riga, 5. Mai. Im April wurden aus 
Lettland 1041 000 kg Butter im Werte ‚von 
861 000 Lat ausgeführt, was gegenüber 
dem Vormonat mengenmässig eine Steigerung 
um Ca. 15 Prozent und wertinässig um ca. 9 Pro- 
zent bedeutet. Nach England gingen 577 000 kg 
(55,4 Prozent der Gesamtmenge) im Werte von 
445000 Lat (81,7 Prozent), nach Deutschland 
380 000 kg (36,5 Prozent) im Werte von 352 000 
l.at (40,9 Prozent). 


Neue amerikanisch-russische 
Schuldenv: rhandlungen 
Ein 100 Mill. Dollar-Revolvingkredit? 


O. Gegenwärtig sind zwischen Amerika und 
Russland neue Schuldenverhandlungen im 
Gange. Die Sowietregierung ist bestrebt, sich 
mit Amerika auf einer Grundlage zu einigen, 
die keinen Präzedenzfali gegenüber den an- 
deren Ciläubigerstaaten Russlands schaffen 
würde, Wie verlautet, soll die Washingtoner 
Export- und Importbank bereit sein, im Falle 
einer Einigung in der Schuldenfrage Russland 
einen Revolvingkredit in Höhe von 100 Mill. 
Dollar zu gewähren. Die amerikanische Ma- 
schinen-, Eisen- und Stahlindustrie meldet eine 
Starke Zunahme der russischen Angebote auf 
Lieferung von Ausrfistungen nach Russland. 


Die genossenschaftlichen Molkereien 
in der Tschechoslowakei 1933 


us. Prag. — 1933 stieg die Zahl der genossen- 
schaftlichen Molkereien um 4 auf 75 und- die 
Zahl ihrer Mitglieder um 1741 auf 17016. Die 
Milchlieferungen betrugen 91,5 Mill. Liter, das 
sind 9,3 Mill. Liter mehr als 1932, 

In der Gesetzessammlung vom 28. 4. 1934 
wurden die beiden Verordnungen über die 
Milchbewirtschaftung veröiientlicht, Die beiden 
Verordnungen treten am 27. 5. 1934 in Kraft. 


Litauische Wirtschaftsverhandlungen mit 
Ungarn 

OE. Der litauische Gesandte in Berlin, Dr. 
Schaulys, führte während seines Aufenthaltes 
in Budapest mit Vertretern der ungarischen 
Regierung Verhandlungen über den Handels- 
verkehr zwischen Litauen und Ungarn, Dem- 
nächst soll eine litauische Delegation nach Un- 
garn zur endgültigen Regelung der Handels- 
bezieliungen entsandt werden, 


Tschechoslowakischer Bacon nach England 


* Der Landwirtschaftliche Viehverwertungs- 
verband in Prag hat erfolgreich über die Lie- 
ferung von Schweinen nach England verhan- 
delt. Diese werden auf dem Prager Schlacht- 
viehmarkt sortiert, zu Bacon verarbeitet und 
nach London versandt. Das der Tschecho- 
slowakei zugestandene Baconkontingent be- 
trägt monatlich ungefähr 800 dz. 


Neue russische Goldsendung nach Deutschland 


O. Dieser Tage passierten Riga wieder 
72 Kisten russisches Gold, die für Deutschland 
bestimmt sind. Es handelt sich um insgesamt 
4000 kg Gold, die aus dem Lena-Gebiet 
stammen. 


Entschädigung für enteignete Grundstücke 


Eine Verordnung vom 15. März 1934 (Dzien- 
nik Ustaw Nr. 29, Pos. 242) regelt die Preise 
für ausgekaufte Privatgrundstücke zu Gunsten 
der Gemeinde zum Zweck des Wege- und 
Strassenbaus. Der Preis wird auf ½ des ge- 
schätzten Wertes festgesetzt. Der Preis für 
private Plätze, Toristiche u. ä., die für öffent- 
liche Zwecke benutzt werden, beträgt die 
Hälite des geschätzten Wertes. Diese Vor- 
schriften beziehen sich auf Grundstücke, die 
bis zum Inkrafttreten der Verfügung schon 
immer für öffentliche Zwecke benutzt wurden 
und die der Bebauungsplan für diese Zwecke 
bestimmt. Bedingung ist weiter, dass die 
Grundstücke dieselben Besitzer haben, wie 
zur Zeit, als sie dem öffentlichen Verkehr frei- 
gegeben wurde. 


Vertreter der polnischen elektrotechnischen 
Industrie reisen nach Sowjetrussland 


O. Anfang Juni werden Vertreter der gröss- 
ten polnischen elektrotechnischen Fabriken, die 
dem Verbande der elektrotechnischen Unter- 
nehmungen angehören, sowie Vertreter des 
Verbandes der polnischem Elektrotechniker 
nach Sowjetrussland reisen. Zweck der Reise 
ist, mit den zuständigen russischen Zentral- 
stellen über die Möglichkeiten der 
Ausfuhr von elektrotechnischen Artikeln zu 
verhandeln. 

> 


dk. Die polnische Staatsiorstverwaltung hat 
im ersten Quartal 1934 an den polnischen 
Fiskus die Summe von 6 350 000 zł überwiesen. 
Wie bekannt, überweist die Staatsforstverwal- 
tung ihren Reingewinn erst nach Deckung 
sämtlicher Verwaltungs-, Investitions- und 
Exploitationsausgaben an den Staat. 


dk. Vermehrter Holzumsatz zwischen Polen 
und Ostpreussen. Wie aus Wilna in Er- 
fallrung gebracht wird, wird dort ständig eine 
Zunahme der Holzumsätze zwischen Polen und 
Ostpreussen festgestellt. Von den Stationen 
Grajewo und Raczki gehen angeblich jeden 
Tag einige Waggons polnischen Holzes aus den 
nordöstlichen Waidgebieten Polens nach Ost- 
preussen. à 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bau eines neuen Hafens in Leningrad 

OE. Im Leningrader Handelshafen ist an der 
nordwestlichen Küste der Kanonier-Insel mit 
dein Bau eines neuen Hafens begonnen wor- 
deu. Dort werden Schwimmdocks aus Eisen- 
beton und eine Marineärztestation errichtet so- 
wie ein Selbstanschlussamt für 1000 Teiluch- 
mer angelegt. t 


Märkte 


Getreide. Posen II. Mai Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty fr. Station 
"Poznan. 


Transaktionspreise: 
ZEN AO re 16.00 


Richbtpreise: 
Roggen 


12.25—12.50 


9 O * 2 z 
V S 15.75 —16.25 
Gerste. 695—705 2/ ]. 14.50—15.00 
Gerste, 675—685 KJ. e » 1410-1450 
TCC inn 
Roggenmehl (5 17.50 —18.50 
\Veizenmehl (655) 22.00 23.25 
Wagenklele . 0... 10.00-10.50 

eicenkleie . . 9.75 — 10.25 
Weizenkleie (grob) . . . . 10.50-11.00 
einsamen e s a 57.00-60.00 
Seni „„ „„ „ „% „„ 40.004200 
Feld erbsen 136.50 17.50 
Viktoriaerbs en. 2 . 24.00-29.00 
Folser erbsen 20.00 —21.00 
Dlanlupinen „„ Sr 2 
Gelblüpinen e u se (DU 8.9 
Inkarnatklee s 2 e s o 2 »..116,00--130.00 
imothee . „„ e 
Na grass 59.006500 
Sdeſsekartoff ein 2.50 3.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. 0.14 0.15 
Kartoifelflocken 14.00— 14.50 
Leinkuchen . b 18.75—19.25 
Rapskuchen . „ .. 13.00-18.50 
Sonnenblumenkuchen . s... 13.00—13.50 
POOCH a a 17.1. o a 800—1850 
auer Mohn <. e o ~ 42.00-48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Weizen schwach, für Roggen, Mahlgerste, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 230 t, Weizen 458 t, Gerste 62.5 t, 
Hafer 172 t, Roggenmehl 130.5 t, Weizenmehl 
57.5 t, Roggenkleie 97.5 t, Weizenkleie 35 $: 
Gerstenkleie 11 t, grüne Bohnen 17.5 t, Pe- 
luschken 15 t, Mais 8.4 t, Sämereien 2.11 t, 
s Abrikkartotieln 15 t, Kartofielmehl 30 t, Sirup 
40 t. 


Getreide, Bromberg, 11. Mai. Amtliche 
otierungen für 100 kg trei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 15 t 12,75 zł. — 
Richtpreise: Weizen 15— 15.50, Roggen 12-—12.25, 
Brangerste :13.50—14, Mahlgerste 12.50 bis 13, 
Hafer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 17.75 
bis 18.75, Weizenmehl 65% 22,50--24.50, Roggen- 
kleie 1010.50. Weizenkleie, fein 9.25 bis 
10.50, Weizenkleie grobe 10,50—11. Winterraps 
42---44. Peluschken 12—13, Felderbsen 16—18. 
Speiseerbsea 19—20, Viktoriaerbsen 25— 28.50, 
Folgererbsen 17—19, bl. Lupinen 6—6.50. gelbe 
Lupinen 7.25 bis 8, Raps 42—44, Serradella 
10.50—-11. Gelbklee abgesch. 80—100, Weiss- 
klee 65—90, Rotklee 150-170, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 
14.50---15.50. Sonnenblumenkuchen 13 bis 14, 
blauer Mohn 40—45. Senf 32--34, Leinsamen 
50-55, Wicken 12--13. Winterrüben 42—44. 
Kartoffelilocken 14.50 18.50. Speisekartoffeln 
3.25--3.75, Pflanzkartofieln 44.50. Trocken- 
schnitzel 8.509. 5 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 958 t 


Produktenbericht. Berlin, 9. Mai. Die 
Situation im Berliner Getreideverkehr hat sich 
im allgemeinen nur unwesentlich verändert. 
Das Geschäft bewegte sich in Anbetracht der 
Verkehrsunterbrechung durch den morgigen 
Feiertag in ruhigen Bahnen, Namentlich Brot- 
getreide hatte kleines Geschäft, war jedoch 
andererseits auch nur gering offeriert. In 
Roggen kamen einige Abschlüsse nach dem 
Westen zustande, während die Provinzmühlen 
verschiedentlich Weizen aufnahmen. In Hafer 
war das Angebot minimal. Die Stimmung ist 
namentlich am Platze bei laufender Nachfrage 
eher fester. Auch Gersten liegen weiter gut 
behauptet. Mühlen blieben unverändert. So- 
wohl Weizen- als auch Roggenexportscheine 
schwächten sich nicht unbedeutend ab. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. Mai. 


Aufgetrieben wurden: 2 Bullen, 15 Kühe, 
208 Kälber, 1 Schaf, 265 Schweine, 337 Ferkel: 
zusammen 828 Stück. ; 


. Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 30. 4. bis 6. 5. 1934 nach 
Berechnung des Getreide - Waren- Büros in 
Warschau für 100 kg in Zloty. 
Inlands märkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 18.12% 14.00 15.75 11.75 

osen 16.15 14.10 — 12.38 
Bromberg 1550 13.65 14.25 11.90 
Lodz 17.37 13.64 — 12.33 
Lublin 17.58 12.78 — 9.72 
Równe (Wolh.) 15.90 11.84 — 8.37 
Wilna 106.50 13.85 — 13.25 
Kattowitz 20.00 15.51 18.37 14.01 
Krakau 18.25 13.07 — 12.59 
Lemberg 16.70 14.90 — 11.66 

Auslandsmärkte: 

Berlin 41.62 34.99 36.89 33.86 
Hamburg 15.91 8.78 9.86 7.99 
Prag 32.93 23.76 20.07 16.95 
Brünn 30.95 20.41 17.93 14.62 
Wien 33.48 23.94 — 23.50 
Liverpool 13.96 — — 16.27 
Chicago 20.64 11.4 14.64 11.97 
Buenos Alres 10.46 — — 6.10 
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Metalle. Warschau, 9. Mai. Das Handes- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7, Hütten- 
blei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hütten- 
aluminium 3.50. Kupferblech 2.75-—3.40, Mes- 
singblech 2.50--3.50, Zinkblech 0.88--0.90, Nickel 
in Würfeln 9, 


Posener Börse 


Posen, 11. Mai. Es notierten: 5proz, Staatl 
Konvert.-Anleihe 64.60 64.80 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar 
5.27½) 47.50 G, aproz. Konvert.-Piandbriefe der 
Pos. Landschaft 41 G, 4proz. Prämien Dollar- 
Anleihe (Serie III) 52.75 G. Tendenz: fest. 

G = Nachir, B =Angeb., + =Geschätt, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 9. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0469—-3.0531, London 1 Pfund 
Sterling 15.62%-—-15,66%, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.58—120.82, Warschau 100 Złoty 57.88 
bis 5/99, Zürich 100 Franken 99.30—99.50, 
Paris 100 Franken 20.2114 —20.2514, Amsterdam 
100 Gulden 207.44—207.86, Brüssel 100 Belga 
71.48- -71.62, Prag 100 Kronen 12.75 — 12.78, 
Stockholm 100 Kronen 80.60-80.76, Kopen- 
nagen 100 Kronen 69.80 — 69.94. Oslo 100 Kr. 
78.50 78.66; Banknoten: 100 Zloty 57.8958, 


Warschauer Börse 


Warschau. 9. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.24—5.25, Golddollar 8.92, 
Goldrubel 4.62 4.64, Tscherwonez 1,17—1,20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
Scheck 5.27, Danzig 172.65, Oslo 135.85, Mon- 
trel 5,28. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 z}. 


Effekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 44-—44.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie IN) 53—53.25, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 6565.25, 6proz. Dollar-Anleihe 76.25 
bis 76,50, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 66.75 
bis 67,50. 

Bank Polski 86,50--87 (84.00), Czestocice 
21.00 (18.25), Warsz. Tow. Fabr. Cukru 19.50 
bis 19.00 (19.00), Lilpop 11.50—11.95 (11.50), 
Modrzejów 3.90—3.95 (3.60), Ostrowiec Serie B 
22.00 (21.50), Rudzki 3.00 (2.50), Starachowice 
10.75—11 (10.40). Tendenz: Lebhaftere Um- 
sätze. 

Amtliche Devisenkurse 


925195185185 
= Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — = — — 1357.701 359.50 357.65 359.45 


Berho = m 
Brüssel - mn 
Kopenhagen 
Lond. 


128.84] 123.96] 123.29] 128.91 
420.20 121.40] 120.000 121.20 
26.910 27.17] 26.87 27.13 


zew York (Scheck — — rn. wer 5.26) 5.81 
Pars 34.86] 35.03 34.85 35.03 
Preg E . 22.08 21.97] 22.07 
Italion = e =o m 44.93] 45.171 44.94] 45.18 
Oslo ~e me me me e — r — — — 
Stockhols———— 138.75 140.15 138.50 139.90 
— — 1172.22] 173.08 


Danzig -- L 


Zürich — — = — =- | 171.22] 172.08] 171.10] 171.96 


Tendens: nacinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 11. Mai 
Tendenz: Uneinheitlich. Nach den etwas leb- 
hafteren Umsätzen vor dem Feiertag war das 
Geschäft heute wieder sehr still. Die Tendenz 
war nicht ganz einheitlich, wenn auch die 
Grundstimmung unter dem Findruck der star- 
ken Verminderung der Arbeitslosenziffer und 
günstiger Nachrichten aus der Wirtschaft nicht 
unfreundlich war. Farben gewannen %, Sie- 
mens waren % Prozent höher, Harpener be- 
festigten sich um %, dagegen waren die Stahl- 
vcreinswerte schwächer und teilweise bis 
1 Prozent niedriger, auch AEG und Reichsbank 
bröekelten ab. 

Am Rentenmarkt gingen Neubesitz um 47% 
Pfennig zurück, Reichsschuldbuchforderungen 
lagen gut behauptet. 

Blanco-Tagesgeld für erste Adressen erfor- 
derte unverändert 4 bis 4% Prozent. 


Ablösungsschuld 1 95%, Abl. ohne Ausl. 2 
16%. 


Amtliche Devisenkurse 


9.5. 8. 5. | 6.5. 5.5 

Geld Brief Geld ! Brief 
Bukacost == «e =m == = | 2488 | 2.492 | 2,488 | 2.492 
223 

ow York nn =e = z 2.4 
Amste = =— =— = — 1169.48 | 189,82 165.23 | 169.87 
Brüssel ei ara na 
anzig — | 1. i 82 X 

Helsingfors um [ 5644 | 5.656 | 5.634 | 5.646 
Rom  — = % ~ = Q | 21.33 | 21.30 | 24.34 
Jugoslawien um | 5664 | 5.676 | 5.664 | 5.675 
Kaunas (Kowno) == == 2.01 41,95 | 42.04 
Kopenhagen — == == — — | 56,99 57.01 
Lissabons 2 11.53 
Ol — we am = =m a w 64.16 
Paris =— nn. 16.54 
Prap — — — 10.44 
Schweiz — — 2 81.15 
Sofia -—- «> =» =» = = 3.053 
Spaniea mn mn 34.20 
Stockholm == == == ~» m m 65.82 
Wies 47.30 
Telis -L 68.57 
Rig 78.58 
‚Warschn = - 73 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen oboe Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchlietl'ch Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Haus Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo Sämt- 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


die iduſtr Beilage Nr. 19 Heimat und Welt 
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Poſener Tageblatt « 2i 
SA || EN Gardinen 
ON Steppdecker. 
Ausstattungen 


Von der Reise zur} 


Otto Westphal) 


Telefon 00 ; ö 


Am 7. Mai ſtarb unerwartet i; 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Juſtus von Wedemeyer auf Wonieść 


Aleje Marcinkowskiego 8. 


$ 


„Herr v. Wedemeyer hat unſerem Aufſichtsrat lange Jahre angehört und war feit > € > 
1923 auch Mitglied unſeres Verbandsausſchuſſes. Als hervorragender Landwirt in unferer ue EVA 97 — 4 
ganzen Provinz hochgeachtet, hat er ſeine Kräfte ſtets für das Gemeinwohl eingeſetzt. „ Lei h Inſtallationsarbeiten i 
Sein kluger Rat, feine ruhige Sachlichkeit, ſeine menschliche Güte und fein aufrichtiger —— f einennaus Gas- und Waſſerleitungen 
Charakter haben ihm das Vertrauen und die Verehrung ſeiner Berufsgenoſſen erworben. S Aa Neuanlagen u. Reparaturen 1 
Für die Förderung und Einigung des deutschen Genoſſenſchaftsweſens hat er fih immer ad i | Beſte Ausführung. — Solide Preise 1 
eingeſetzt. Wir bleiben ihm deshalb zu dauerndem Danke verpflichtet und werden fein D DE FE ul Wroclawska £ 4 K Weigert — H 
9 : ~N — — — . 30 } 
Andenken in hohen Ehren halten. UN ENG a f 


Plac Sapieżyński 2, Telefon 
FEEL 7 


Hebamme 


Verbund deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. st. in Poznan. 


Landwirtschaftl, Zentralgenossenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
zu Poznań, 


vom 12.—19. Mai 1934. 
Sonnabend, 5 Uhr: e Sonntag, 1/28 Uhr: 


Mann, unſer 
Bruder, 


nach kurzem Ceiden mein inniggeliebter 
herzensguter Vater, Großvater, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel 


Reinhard Fenske 


im 70. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Für die Fahrt Posen — Breslau und zurück Hauts 

Marta Fenske geb. Knoblauch kommen ohne Paßgebühren hinzu: unreinig⸗ 
; Personenzug 3. Kl.. 21 23.20 keiten 

nebit Kindern. Plagad BR 21 80.— ren 


Gniezno, den 11. Mai 1954. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Mai, nachmittags 
18 Uhr von der Leichenhalle des neuen ev. Friedhofes aus jtatt. 


Breslauer Neuesten Nachrichten 
vom 18. bis 23. Mai nach 


Garmisch Parfenkirchen 


mit Besuch der Kunststadt München 
Teilnehmerpreis 
von Breslau bis Breslau 


89.50 Rm . 


Die Teilnehmer müssen spätestens am 18. Mai 
14.45 Uhr vom Posener Hauptbahnhof abfahren. In den 
Preis ist einbegriffen: 

Bahnfahrt 
Breslau—München—Garmisch-Partenkirchen und zurück in 
D-Zugwagen, Unterkunft in guten Häusern, vollständige Ver- 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſamm⸗ f 
lung). 3 Mbr: Sofentrang und Mi. Segen. 5 Uhr. Mutter l 
ags Jd a 0 N G en: 1 
verein, Dienstag, 128 Uhr: Lndia. ic Ae: Seleena Kleinwächter I 
Cc pam ap er 8 G RE L 
— EB ul. Romana Szymafiskiego ; g, 
e ä 255 if i owSKI 
Pfingsten am Fusse der Zugspitze ||||| Treppe mes, [sms | 
Um Mai mittags 13.45 Uhr entſchlief ſanft SIANG and 
10 88 15.4 h ſchlief ſanf ö Sonderfahrt der in Pozna im Zentrum 


Haus v. Pl. OW. Krzysk 
(früher Petriplatz) 


Sommerſproſſen, 
Sonnen⸗ 


unter 
Garantie 


„Axela“- 
Creme 


Herren-, f 
Kinder-Konfe 


pflegung, Stadtrundfahrt durch München, Gepäckbeförderung 14 Doje L— 21 
in Garmisch- Partenkirchen von u, zur Bahn u. sämtliche Abgaben. Fri — a 

Brillen, Mineifer, Lorgnetten x Die 8 1 70 sind auf einer Zahl von 100 Teilnehmern auf- lı 4 2 Seif 

i p Auswahl, ' Aue gebaut. Wird diese Zahl nicht erreicht, so erhöht sich der dazu „Axela“-Seiſe 
a großer Auswahl, genau optisch der Gesichtslorm angepaßt. empfiehlt Teilnehmerpreis ab Breslau um 5.— RM bei 3. Klasse Bahnfahrt. 1 Stüd 1.— zł 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer aui 


streng wissenschaftlicner Grundlage konstrulerter Apparate 


Prospekte und Anmeldung: 
durch 


J. Gadehusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Gottesdienſtordnung ür die katmoliſchen Deulſchen 


KOSMOS, Sp. reklamy z 0. 0. 


Vernruf 6105, 6275. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


kostenlos. 


Nleine Anzeigen 


Aber ſchriſtswort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort - 12 


Stellengeſuche pro Wort- 10 „ 
Offertengedũhr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


7 N 
4 Verkäufe X 


Eine Anzeige höchſtens 50 
Annahme täglich bis 11 Uhr vo 


chi brief erden übernom und uur 09% f 
ee Offsrtenfheines ausgefolß 


7 a Er ——— N | —— Verkaufe Von fofott ein g 
Die Motten kommen! N Paehtungen AN Möbl. Zimmer 2... Fiat 75 Bäckerlehrling Buchhalter, 
vieri., AR. „g eſucht. 
werwittelt, deen nun bilig nicht in Ihre Sachen Wang ee E vote verbeit, Kußerft Neem, EN de Lemke doreſron ee 
die 8 Poſener wenn Sie die a A EE OEN A die leren t im Poſener . eee = ee 
a a jofort od. 1. Juli, ſuch ageblatt. fragen unter 7490 an die warzedz. | 
8 segenmittelkaufen Berufslandwirt. Bedin- Schönes, möbliertes Geſchſt. dieſer Zeitung. Ver 
Strümpf gung guter Boden und immer Gebrauche ſofort 
tumpie DrogerjaWarszawskaß | Tonmunitation. Verfüg z müntgen reife in 2 jüngere i Toimerand, 
Handſchuhe Poznan bares Vermögen 50 bis deutſchent Haufe zu ber- Michelin Gärinergehilfen |im, Ieis 
Wäſche . 27 Srudnia 11 60 000 21. Off. unt. 7492 | deulſchem Hauſe & und 1 Lehrling. 
ul. rudn d. Gehi d. Zeitun mieten. Off. unt. 7455 Super confort $ h.Starotet 
1 a. d. Geſchſt d. GUNG. la. d. Geſchſt. d. Zeitung. (Aero) N 
e Mei mit höchster > 
un n Damen⸗ und Kinder- Gleitschut- wirkung Wirtin 


kauft man preiswert 


bei Bibendum · Reifen und 


Schläuche, neuester Typ 


wäſche aus Lawewel⸗ 


Seide, Milaines für frauenloſen Haushalt 
eide, Milaines⸗ 


Zum Muttertag am 13. Mai in 100 Morgen gr. Wirt⸗ 


L. Sztapczyuüski, Seide, Toile de ſoie, 3 i eltbekannter | | haft geſucht. Zu über- 
Poznan, Stary Rynek 89| | Seiden⸗Trikot, Nan⸗ Reichsſendung Qualität sof. lieferbar [nehmen find die häus⸗ 


ſuk, Batiſt, Leinen über alle deutſchen Sender der Org. Gargoyle lichen Arbeiten, Backen, 


und Fette 


ſo wie alle Trikotwäſche Einwecken u. das Melken. 


Lederwaren lenpfieblt in allen , Gefl. Zuſchriften mit 
en ieh und großer 9 Chevrolet- Teile ee bis zum 
Auswahl p p . ne ige Rei 0 
a. Pneumatyk, . Tiichler 
| J. Schubert früher Auto Müller Bociniec 
vorm. Weber 4 4 Telefon 6976 b. Pobiedziſka. 
Taschen-Koffer Leinenhaus e 5 f 
kaufen Sie billig und Wäſchefabri arman., al. Dabrowskiego 34. 
nur bei nur 


von Hellmuth Unger 
Reclams Univerſal⸗Bibliothek Nr 6869 


ul. Wrocławska 3. 


K. Zeidler, ul. Nowa 1 


Bruno Sass 


mmm, Romana Motorrad 
e Szymafı-| zu verkaufen 
DEN skiego 1 Skosna 8 
oo, Hof., I. Tr 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplag) 

Trauringe 
Fe nſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe 
ũ—m'Tſh—ͥ— — ——4,˖.7«— 


Achtung! 
Geht Ihre VAR nicht zuverlässige 

NEN so kommen 
Sie bitte im 


r RE VOE NEA BEREE AETA AA J 
4 Versehiedenes > 


Vertrauen 8 X 
a, no Ballon- und 
“7 Halb- Ballon- 


Fahrräder 


in. bester Ausführung 


billigst 
IX 


Albert Stephan 
Poznan, 
Pölwiejska 10, I. Treppe 
(Halbdoristrasse am Petriplats.) 
Uhren, Cold- und Silherwaren 


(Trauringe) sehr preiswert und reell. | mmmmmmmoiannnnanona 


Poznan, Kantaka 6a. | führt modern u, billigt aus 


Kosmos Spölka 


! Flügel 
ang, zł 235,—., 3 
Tapeten- Za Bramka 12b, W. 8. 
Versandhaus 
eee 
S. Stryszyk A u 
mya 8 lelsgesuehe 2 
Al.Marcinkowskiego 1 Suche eine 
Tapeten Wachstuche, — x 
Läufer Leisten. Zimmerwohnung 
Grosse Auswahl die fih als Schüler: 


Billige Preise! 


venfionat eig met, per 
1. Juli od. 1. Auguft 1954 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter „St. 7489“ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten i N 


Malerarbeiten 
al. Bölmieiita 5. 


21 —. 80 


Vorrätig in der Buchdiele der 


2 ogr. odp. 


Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


reumditeies 
Zimmer 
in gutem Haufe ab 
1. Juni frei. 
Suiadeckich 7, Wohn. 2. 


F i A 
Automobile 


Auto⸗Reiſen 
merden ſachmänniſe 
vie bisher vulkaniſiert 


W. Müller 
Poznan, 

u Dabrowſkiego , 
Pneumatyk 


Mädchen 
welches kochen, waſchen 
u, plätten kann, m. lang- 
jährigen Zeugniſſen wird 
geſucht. 

Ella Scherfke 


Poznan 
ul. Dabrowfſkiego 93. 


Vielſeitig erfahrener, ener⸗ 
giſcher, jüngerer 


Gärtner 
mit nur beiten Beugniffen 
für Guts⸗ und Schnittblu⸗ 
mengärtnerei ge für 
bald oder ſpäter. Off. unt. 
7472 an die Ann ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6 


Stickerin 
für Hand und Maſchine 
ſuchen Geſchw. Streich 

Gwarna 15 


Verkäuferin 
deutſch u. poln., freundl. 
u. 114 80 Ale unt 
7491 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aeltere Wirtin 
erſahren i. allen Zweigen 
eines Landhaushaltes, 
ſucht zum 1. Juni oder 
ſpäter Stellung. Off. 
unter 7477 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Suche von ſofort oder 
15. Mai Stellung als 
Stuben oder 
Hausmädchen 
Offert. unter 7476 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Witwe 
ohne Anhang, allein⸗ 
ſtehend, ſucht Stellung |? 
in frauenloſem Haushalt. m 
Offert. unter 7473 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


r 1 
Fachmann — 


aus der Papier ⸗,„Schreib⸗ 
waren⸗ u. Druckſachen⸗ 
branche, auch Buchhalter 
u. Korreſpondent, Dtich.| .. 
u. Boln., ſucht Stellung 
oder übernimmt Ver⸗ L 
tretungen. Off. unter 
7458 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


